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Die AMAZONE D8 SUPER ist eine Sämaschine aus der umfang- 
reichen Produktpalette der AMAZONE-Landmaschinen. 

Die ausgereifte Technik in Verbindung mit der richtigen Bedienung 
ermöglicht einen optimalen und geräteschonenden Einsatz. 

Daher bitten wir Sie, diese Bedienungsanleitung sorgfältig durch- 
zulesen und zu beachten, da Ersatzansprüche bei Bedienungs- 
fehlern abgelehnt werden müssen. 

Tragen Sie bitte die Maschinen-Nr. Ihrer Sämaschine in das dafür 
vorgesehene Feld ein. Die Nummer befindet sich auf dem Typen- 
schild links am Rahmenmittelblech und steht zusätzlich vorn am 
Saatkasten. 

Bei Nachbestellungen und Beanstandungen geben Sie bitte immer 
den Maschinentyp und die Maschinen-Nr. an: 

Sämaschine D 8- SUPER 

Maschinen-Nr. .,,. 

Die sicherheitstechnischen Anforderungen der Landwirtschaftlichen 
Berufsgenossenschaft sind nur dann erfüllt, wenn im Reparaturfall 
Original-Ersatzteile des AMAZONEN-WERKES verwendet werden. 

ACHTUNG: Beim Verschieben der Maschine dreht sich die Rühr- 
welle auch bei Getriebestellung ,,O”. Daher keine Teile in den 
Saatkasten legen. Die Rührwelle könnte dadurch beschädigt wer- 
den. 

Nicht mit den Händen in den Saatkasten greifen. Verletzungsge- 
fahr bei rotierender Rührwelle! 



Einsatzvorschriften (bestimmungsgemäßer Gebrauch) 

Die AMAZONE-Sämaschine D8 Super Ist ausschließlrch für den üblichen Einsatz bei landwirtschaft- 
keilen Arbeiten gebaut (bestimmungsgemäßer Gebrauch). 

Jeder daruber hrnaus gehende Gebrauch gilt als nicht bestrmmungsgemäß. Für hieraus resultieren- 
de Schäden haftet der Hersteller ntcht. Das Rlsrko hrerfür trägt allein der Benutzer, 

Zur bestimmungsgemäßen Verwendung gehört auch die Ernhaltung der vom Hersteiler vorgeschrie- 
benen Betriebs--, Wartungs- und Instandhaltungsbedmgungen, sowie dre ausschließliche Verwen- 
dung von Original-Ersatzteilen. 

Dre AMAZONE-Sämaschine D8 Super darf nur von Personen genutzt, gewartet und instandgesetzt 
werden, die hiermit vertraut und über die Gefahren unternchtet sind. Ergenmächtige Veränderungen 
an der Maschrne schließen eine Haftung des Herstellers für daraus resultrerende Schäden aus. 

Die ernschlägigen Unfallverhutungsvorschriften sowre die sonstigen allgemein anerkannten srcher- 
hertstechmschen, arbeitsmedrzrnischen und straßenverkehrsrechtlichen Regeln sind einzuhalten. 

Eigenmächtrge Veränderungen an der Maschine schließen eine Haftung des Herstellers für daraus 
resultierende Schäden aus 

Geben Sie alle Sicherheitsanweisungen auch an andere Benutzer werter 
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Allgemeine Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften 

Grundregel: 
Vor leder Inbetriebnahme das Gerät und den Traktor auf Verkehrs-und Betriebsxherheit überprü- 
feil’ 

1. Bcachtt?n Sie neben den Hinweisen In dleser Betriebsanleitung die allgemein gültigen Sicher- 
httlts- und llnfallverhütungsvorschriftenl 

:? Die angebrachten Warn- und Hinweisschilder geben wichtige HInwelse ttir den gefahrlosen 
Botrieb. Die ßeachtung dient Ihrer SIcherheItI 

3 BC?I ßenutzurxl öflentlicher Verkehrswege die jeweiligen Bestimmungen beachten! 

4 Vor Arbeitsbcglnn sich mit allen Einrichtungen und Betätigungselementen sowie mit deren Funk 
tionen vertraut machen. Während des Arbeitseinsatzes Ist es dazu zu spät’ 

5 r11e Bekleidung des Benutzers soll eng anliegen. l-ocker getragene Kleidung vermelden! d 

(5 ZII~ Vei meldung von Brandgefahr Maschine sauber halten’ 

/ Vor dem Anfahren LJild vor der Inbetnebnahme Nahberexh kontrollieren (Kinder)! Auf ausrei- 
chende Sicht achten! 

8. Das MItfahren w,ihrend der Arbeit und der Transport auf dem Arbeitsgerät sind nicht gestattet! J 

9. Gerate vorschriftsmäßig ankuppeln und nur an den vorgeschriebenen Vorrlchtungen befestigen1 

IO Hwrn An- und Abkuppeln von Geräten an oder von dem Traktor ist besondere Vorsicht nötig! J 

11. Beim An- und Abbauen die Stütrelnnchtungen in die jeweilige Stellung bringen (Standslcher- J 
hwt)l 

12 Gewichte Immer vorschriftsmäßlg an den dafür vorgesehenen Befestigungspunkten anbringen! 

1XZulässlge Achslasten, Gesamtgewichte und Transportabmessungen beachten! 

14 Transportausrüstung. wie z B Beleuchtung, Warnelnnchtungen und evtl. Schutzemnchtungen 
tiberprtifcn und anbauen! 

15. Ausloseselle ttir Schnellkupplungen mtisscn lose hangen und dtirfen in der Tieflage nicht st!lbst 
nusl0sell’ 

16 Wtihrend der Fahrt den Fahrerstand niemals verlassenI 

17 Fahrverhalten, Lenk- und Bremsfählgkeit werden durch angebaute oder angehängte Geräte und ,/ 
Ballastgewichte beeinflußt. Daher auf ausreichende Lenk- und Bremsfähigkelt achten! 

18. Bei Kurvenfahrt die weite Ausladung undioder die Schwungmasse des Gerätes berücksichtigen! J 

19. Geräte nur in Betrieb nehmen, wenn alle Schutzvorrichtungen angebracht und in Schutzstellung d 
slndl 

20. Der Aufenthalt im Arbeitsbereich 1st verboten’ 

21 Nicht im Dreh- und Schwenkbereich des Gerätes aufhalten! 

22. Hydraulische Klapprahmen dürfen nur betätigt werden, wenn sich keine Personen im Schwenk- ./ 
bereich aufhalten! 

23. An iremdkrnftbetätigten Teilen (z. B. hydraulisch) befinden sich Quetsch- und Scherstellen1 4 

24 Vor dem Verlassen des Traktors Gerät auf dem Boden absetzen, Motor abstellen und Ztind- 
schltissel abziehen! 

25. Zwischen Traktor und Gerät darf sich niemand aufhalten, ohne daß das Fahrzeug gegen Weg- X/ 
rollen durch dte Feststellbremse und/oder durch Unterlegkeile gesichert ist! 

26. Spuranreißer in Transportstellung verriegeln’ d 
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Angebaute Geräte 
1. Vor dem An- und Abbau von Geräten an die Dreipunktaufhängung Bedienungseinrichtung in die 

Stellung bringen, bei der unbeabsichtigtes Heben oder Senken ausgeschlossen sind! 

2 Beim Drelpunktanbau mBssen die Anbaukategorien beim Schlepper und Gerät unbedingt über- 
einstimmen oder abgestimmt werden! 

J 3 Im Bereich des Drelpunktgestänges besteht Verletzungsgefahr durch Quetsch- und Scher- 
stellen1 

m/ 4 Bel Betätigung der Außenbedienung fiir den Dreipunktanbau nicht zwischen Traktor und Gerät 
treten’ 

5 In der Transportstellung des Gerrites Immer auf ausreichende seltllche Arretierung des Traktor- 
Drelpunktgestänges achten! 

6 Bel Stralsenfahrt mit ausgehobenem Gerät muß der Bedienungshebel gegen Senken vernegelt 
sein 1 

Zapfwellenbetrieb 
1 Es dUrfen nur die vom Hersteller vorgeschnebenen Gelenkwellen verwendet werden! 

2. Schutzrohr und Schutztrichter der Gelenkwelle sowie Zapfwellenschutz - auch gerätemäßig - 
mtissen angebracht sein und sich In einem ordnungsgemäßen Zustand befinden! 

3 Bei Gelenkwellen auf die vorgeschriebenen Rohrüberdeckungen In Transport- und Arbeitsstel- 
lung achten! 

4. An- und Abbau der Gelenkweile nur bei ausgeschalteter Zapfwelle, abgeschaltetem Motor und 
abgezogenem Zündschlüssel! 

5. Immer auf richtige Montage und Sicherung der Gelenkwelle achten! 
6. Gelenkwellenschutz durch Einhängen von Ketten gegen MItlaufen sichern! 

7. Vor EInschalten der Zapfwelle sicherstellen, daß gewählte Zapfwellendrehzahl des Traktors mit 
der zulässigen Drehzahl des Gerätes übereinstlmmt! 

8. Bei Verwendung der Wegzapfwelle beachten, daß die Drehzahl fahrgeschwindigkeitsabhängig 
ist und die Drehnchtung sich bei Rückwährtsfahrt umkehrt! 

9. Vor Einschalten der Zapfwelle darauf achten, daß sich niemand im Gefahrenbereich des 
Gerätes befindet! 

10. Zapfwelle nie bei abgestelltem Motor etnschalten! 

11. Bei Arbeiten mit der Zapfwelle darf sich niemand Im Bereich der drehenden Zapf- oder Gelenk- 
weile aufhalten! 

12 Zapfwelle Immer abschalten, werirr zu große Abwinkelungen auftreten und sie nicht benötigt 
wird! 

13 Achturig! Nach dem Abschalten der Zapfwelle Gefahr durch nachlaufende Schwungmassel 
Wahrend dieser Zelt nicht zu nahe an das Gerat herantreten! Erst wenn es ganz stillsteht, darf 
daran gearbeitet werden! 

14 Reiriigen, Schmieren oder Einstellen des zapfwellengetriebenen Gerätes oder der Gelenkwelle 
nur bei abgeschalteter Zapfwelle, abgeschaltetem Motor und abgezogenem Zündschlüssel! 

15. Abgekoppelte Gelenkwelle auf der vorgesehenen Halterung ablegen! 

16. Nach Abbau der Gelenkwelle Schutzhülle auf Zapfwellenstummel aufstecken! 

17. Schäden sofort beseitigen, bevor mit dem Gerät gearbeitet wird! 
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Hydraulikanlage 

1. Hydraulikanlage steht unter hohem Druck! 

2 Beim AnschlieOen von Hydraulikzylindern und -motoren Ist auf vorgeschnebenen Anschluß der 
Hydraulikschläuche zu achten! 

3 Beim Anschluß der Hydraullkschläuche an die Traktor-Hydraulik ist darauf zu achten, daß die 
Hydraulik sowohl traktor- als auch geräteseitig drucklos ist! 

4. Bel hydraulischen Funktionsverbindungen zwischen Traktor und Gerat sollten Kupplungsmuf- 
fen und -stecker gekennzeichnet werden, damit Fehlbedienungen ausgeschlossen werden! Bei 
Vertauschen der Anschlüsse umgekehrte Funktion, 7. B. HebeniSenken Unfallgefahr! 

5 tiydraullkschlauchleitungen regelmäßig kontrollieren und bei Beschädigungen und Alterung 
austauschenl Die AustauschschlauchleItungen mtissen den technischen Anforderungen des 
Gerateherstellers entsprechen! 

6 Be der Suche nach Leckstellen wegen Verletzungsgefahr geeignete Hilfsmittel verwenden! 

7. Unter hohem Druck austretende Flüssigkeiten (Hydrauliköl) können die Haut durchdringen und 
schwere Verletzungen verursachen! Bei Verletzungen sofort einen Arzt aufsuchen! Infektions- 
gefahr! 

8 Vor Arbeiten an der Hydraullkanlage Gerate absetzen, Anlage drucklos machen und Motor ab- 
stctllenl 

Wartung, Instandsetzung und Reinigung 

1, Instandsetzungs-, Wartungs- und Reinigungsarbeiten sowie die Beseitigung von Funktions- 
s!tirungen grundsätzlich nur bei ausgeschaltetem Antrieb und stillstehendem Motor vornehmen! 

Zilntlschlüssel abziehen’ 

2 Muttern und Schrauben regelmaßig auf festen Sitz prtifen und gegebenenfalls nachziehen! 

3 Bei Wartungsarbeiten am angehobenen Gerat stets Sicherung durch geeignete Abstützelemen- 
te vornehmen! 

4 Beim A~JSWectlSdn von Arbeitswerkzeugen mit Schneiden geeignetes Werkzeug und Hand- 
schuht? benutzen1 

5. Öle. Fette und Filter ordnungsgemäß entsorgen1 

6 Vor Arbeiten an der elektrischen Anlage stets Stromrufuhr trennen! 

7 Bel Ausführung von elektrischen Schweißarbeiten am Traktor und angebauten Geraten Kabel 
am Generator und der Batterie abklemmen! 

8 ErsatzteIle rntissen mindestens den vom Gerätehersteller festgelegten technischen Anforderun- 
gen entsprechen! Dies ist z.B. durch die ausschließliche Verwendung von Original-Ersatzteilen 
geyeben! 
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Fig. 1 D8-25 SUPER 

Fig. 2 D8-30 SUPER 

Fig. 2a D 8-40 SUPER mit Transportvorrichtung 
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1 Angaben über die Maschine 

1 .l Hersteller 
AMAZONEN-WERKE H. Dreyer GmbH & Co. KG, Postfach 51, 4507 Hasbergen-Gaste. 

1.2 Technische Daten 

Arbeitsbreite 

K-Schare 
kleinster Reihenabstand 

Rollschare 
kleinster Reihenabstand 
Eigengewicht 
ohne Saatkastenfüllung 
und Zubehör 

Saatkasteninhalt 

Bereifung 

nach innen gekröpfte Felgen: 

Transportbreite 
Spurbreite 

nach außen gekröpfte Felgen: 
Transportbreite 
Spurbreite 
Gesamthöhe 

D8-25 SUPER 

250 m 

15-23 
IO,9 cm 
15-21 

10.9 cm 

440 kg 
bei 23 K-Scharen 
400 I 

6.00-16 
(,‘) 730 mm, 
180 mm breit 

2,50 m 
2.34 m 

2,66 m 
250 m 
1,22 m 

D8-30 SUPER 

3.00 m 

17-29 
IO,3 cm 
17 --27 
11,l cm 

485 kg 
bei 29 K-Scharen 
505 I 
6.00-16 
‘/J 730 mm, 
180 mm breit 

3.00 m 
2.84 m 

3.16 m 
3,00 m 
1.22 m 

D8-40 SUPER 

4,00 m 

25-37 
10.8 cm 
25-35 
11.4cm 

596 kg 
bei 37 K-Scharen 
700 I 
10.0/75-15 
i,‘) 750 mm, 
280 mm breit 

4,32 m 
4,05 m 

1,23 m 

2 Hinweise für die Übernahme 

Beim Empfang der Maschine prüfen Sie bitte sofort, ob Transportschäden aufgetreten 
sind oder Teile fehlen. Nur sofortige Reklamation beim Transportunternehmen führt zum 
Schadenersatz. Bitte prüfen Sie auch, ob alle im Frachtbrief aufgeführten Teile vorhanden 
sind 

ACHTUNG: Beirn Verschieben der Maschine dreht sich die Rtihrwelle auch bei Getriebe- 
stellung ,,O”. Daher keine Teile in den Saatkasten legen. Die Rührwelle könnte dadurch 
beschadigt werden. 

Nicht mit den Händen in den Saatkasten greifen! 

Verletzungsgefahr bei rotierender Rührwelle! 



Fig. 3 Fig. 4 

. . 
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Fig.5 Fig.5a 



3 Vor dem ersten Einsatz 
Die Außenschare (Fig.3/1) Im Bereich der Radspur sind durch Blattfedern in den Außenscharhaltern 
nilt hohem Druck belastet. Beim Abstellen stutzt sich die Sämaschine auf den Außenscharen ab. 
Die Anbringung elner Abstellsttitze 1st nicht erforderlich. 

Die ubngen Schare sind mit der Scharlagerhalterung an der Sarnaschine befestigt. Die Scharlager- 
halterung Ist mit elner Hochstellstutre (Fig. 5,5a) aus Kunststoff ausgerüstet. Diese Hochstellstütre 
kann nach dem Anheben des Schares von Hand nach hinten geklappt werden und hält das zugeh& 
rlge Schar In angehobener Stellung fest. Die Hochstellstutze dient dazu, bei derAussaat mit großem 
Reihenabstand die nicht erforderlichen Schare beimAussäen aus deni Boden herauszuheben.Aus 
transporttechnischen Grtinden sind bei der AuslIeferung der Stimaschlne einige Schare mit Hilfe 
der Hochstellsttitre (Fig.Sa/l) angehoben. Sollten an Ihrer Sämaschine einige Schare hochgestellt 
sein. heben Sie die entsprechenden Schare kurz an, klappen die Hochstellstütze (Fig.!Yl) nach 
vorne und senken das Schar nach unten. 

3.1 Anbau der Sämaschine an den Schlepper 
I11e Llnterlenker des Schleppers sind zum Anbau auf die Zapfen der Unterlenkerstange Kat.II 
(Fq NI) zu schleben und mit Klappsplinten zu sicherri. Auf Wunsch kann auch eine Unterlenker- 
st;~ngc Kat. I qellefer t werden. 

III rinyehobener Stelluiig durfen die Unterlenker des Schleppers seitlich nur noch wenig Spiel 
i~;tberi. ri,irriii ril<: ivinschine immer rnlitig hinter dem Schlepperfahrt und beim Wenden am Feldrand 
In au:;yel~obc!nenl Zustand nicht hin- und herschlagt. Der Oberlenker ist mit dem fur Kat. I und II aus- 
qebiltleten Elnsteckbolren (Fig.412) abzustecken und zu sichern. 

111~: Oberlenkerlange ist so einzustellen, daß die Stimaschine senkrecht steht. Die Samaschine erst 
nach dem Anbau an den Schlepper befüllen und nur mit entleertem Saatkasten vom Schlepper ab- 
bangen, da SIC sonst nach hinten kippt. 



Fig. 6 Fig. 7 

Fig. 6 



3.2 Wahl der Radstellung beim Anschlußfahren 
Die Auslieferung erfolgt mit nach innen gekröpften Felgen (Fig. 6) bei den Sämaschinen: 

D8-25 SUPER 

D 8-30 SUPER 

Jeweils zwei Schare arbeiten in den Radspuren der Sämaschine, und beim Anschluß- 
inhren liegen die Radspuren unmittelbar nebeneinander. 
Durch Umdrehen der Laufräder mit nach außen gekröpften Felgenscheiben (Fig. 7) erge- 
ben sich folgende Abmessungen: 

D8-25 SUPER 
----.. .---- 
D8-30 SUPER 

1 D8-40 SUPER I 4.32 m I 4.05 m 

Bei dieser Radmontage ist der Abstand zwischen Reifen und Kettenkasten der Sä- 
maschine wesentlich großer, und es kommt hier nicht zu Verklebungen auf schweren und 
klebrrgen Böden. 

Jetzt arbeiten nur die Außenschare in der Radspur der Sämaschine. Beim Anschlußfahren 
auf dem Feld laufen die Sämaschinenräder zweimal in der gleichen Spur. Es sind also 
nur halb so viele Radspuren von der Sämaschine auf dem Feld. 
Beim Umdrehen der Räder müssen auch die Radabstreifer (Fig. 8/2) umgeschraubt wer- 
den. Der Abstand zwischen Abstreifer und Reifen muß von innen (ca. 1 cm) nach au8en 
(ca. 2 cm) größer werden. 
Zum Transport auf öffentlichen Straßen ist die Samaschine DE-30 SUPER nur mit nach 
innen gekröpften Felgen zu transportieren, damit die zulässige Transportbreite von 3,0 m 
nicht überschritten wird. 

3.3 Doppelrad-Antrieb 
Die Sämaschine ist serienmäßig mit einem Doppelrad-Antrieb versehen. Der Antrieb Sä- 
mechanismus und Rührwelle kann von beiden Laufrädern her erfolgen. Hierzu wird der 
Kupplungsbolzen (Fig. 8/1) an der linken Radnabe nach innen geschoben und mit dem 
Klappsplint gesichert. Dadurch wird das Laufrad mit der Achse verbunden. 
Zum Rangieren der Maschine auf dem Hof ist der Kupplungsbolzen wieder nach außen 
zu schieben und zu sichern. 

9 



Fig. 9 

Fig. IO 

Fig. 11 Fig. 12 
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3.4 Spuranreißer 
Die AMAZONE-Sämaschine D8 SUPER ist mit einem besonders langen Spuranreißer (Fig. 
9/1) ausgerüstet. Der Spuranreißer ist so lang, daß sowohl die Schlepperspur (Fig. 9 und 
Fig. 11) als auch die Schleppermitte (Fig. 10) angerissen werden können. Ist es erforder- 
lich, die Schlepperspur dicht neben dem Sämaschinenrad anzureißen, sind rechter und 
linker Spuranreißer zu vertauschen (Fig. 11). Zum Transport sind die Spuranreißer, wie in 
FIT. 12 gezeigt, mit Hilfe der Sicherungsstange (Fig. 12/1) an einer Lasche zu befestigen 
und mit einem Klappsplint zu sichern. 

Wird die Samaschine zum Transport angehoben, besteht bei einigen Schleppertypen die 
Gefahr, daß die Spuranreißer die geöffnete Schlepperheckscheibe eindrücken. Ist dies 
der Fall. Ist es möglich, durch Benutzung des in der Mitte der Sicherungsstange befind- 
lichen Loches die Spuranreißer mit einer leichten Neigung nach außen zu befestigen, so 
dal+ die Spuranreißer nicht mehr gegen die Heckscheibe des Schleppers stoßen. 

ACHTUNG! 

Diese Stellung der Spuranreißer mit Neigung nach außen ist nur ber Fahrten auf dem 
Feld erlaubt. Bei Fahrten auf öffentlichen Straßen sind die Spuranreißer nach Fig. 12 zu 
befestigen. 

Der Schutzbügel (Fig. 9/2) vor den Spuranreißerscheiben verhindert ein Verbiegen des 
Spuranreißers an Querfurchen, groben Schollen oder Steinen. 

Vor Beginn der Arbeit ist der Spuranreißer herunterzuklappen. Die Sicherungsstange (Fig. 
121’1) ist nach Entfernen des Klappsplintes (Fig. 12/2) nach außen zu schwenken und der 
Spuranreißer herunterzuklappen. 

Auf leichten Böden sind die Spuranreißerscheiben (Fig. 9/3) nach dem Lösen der Ösen- 
schrauben (Fig. 9/4) so einzustellen, daß die Spuranreißerscheiben etwa parallel zur 
Fahrtrichtung laufen. Auf schweren Böden werden die Spuranreißerscheiben dagegen 
auf Griff gestellt, so daß sie aggressiver arbeiten und eine deutlich sichtbare Spur er- 
zeugen. 

Nach erfolgter Einstellung ösenschrauben mit Hilfe der Abdrehkurbel festziehen. 
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3.4.1 Schaltautomat für SpuranreiBer 

Der Schaltautomat fiir Spuranreißer (Fig. 13) schaltet beim Wenden am Feldrand die SpuranreIßer 
der SRmaschine automatisch um. Beim Anheben der Maschine vor dem Wenden am Feldrand wird 
die pendelnd aufgehnngte Unterlenkerstange (Fig. 13/1) angehoben. Hierdurch wird der Schaltme- 
chanlsmus betzittgt. 

Ist die Maschine angehoben, sind beide Spuranreißer hochgeschwenkt. Nach dem Absetzen der 
Masc:hlne vor Heqnn der neuen Fnhrt wlrcl der Spuranreißer. der vorher nccht im Einsatz war, automa- 
tusch heruntergelassen 

Achtung Quetschstelle! 

Beln1 &?t&gen des Schaltautomaten 1st der Aufenthalt 1171 Arbeitsbereich von Schaltautomat und 
S[xiranrotßerrr verboten. Verletzungsgefahr an bewegtlchen Teilen. 

3.4.2 Einstellung der Spuranreißer 

DIR Sarnnschlne Ist am Schlepper angebaut. Bei abgesetzter Maschine Ist (. B. die linke Schalt- 
xhelbe (FIT 13/2) mit dem Ilnken SpuranreIßer (Fig. 14/1) herrlntergektappt. Das Ende des Drahtsel- 
les (FGg. 14/2) Ist an einem der fiinf Locher der Sicherungsstange so zu befestigen, daß das Sel1 leicht 
tlurchhangt. sobald die Spcrranrt?l~erschpiben auf der Radaufstandsflache aufllegen. Hierdurch wird 
die Arbeltstlefe der Spkrranretßer auf 60 bis 80 mrn begrenzt. 

DK! Samaschine wird durch die Schlepperhydraulik angehoben und wleder abgesetzt. Dte linke 
Schaltscheibe (Flg. 13/2) klappt nach Innen, und die rechte Schaltscheibe schwenkt nach außen. 
Nun wird das rechte Ende des Drahtseiles, wie oben beschrieben, am rechten Spuranreißer befe- 
stigt. 

Bel angehobener Sämaschine Ist zu prüfen, ob beide Spuranreißer ausreichend hoch ausgehoben 
sind. Andernfalls müssen die Drahtselle in den Löchern der Sicherungsstangen versetzt werden. 

ACHTUNG! 
Re1 m tief wbeitmden Spur,inrelßerscheibAn besteht die Gefahr von Beschädigungen der Spuran- 
roiRr:r. 

1310 Längeneinstellung des Spuranreißers sowohl ztlrn Anrelßen einer Spur in Schleppermitte als 
auch In der Schlepperspur Ist am Ende dieser Betriebsanleltung erklart. 
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Fig. 15 

Fig. 15a Fig.lSb 
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3.4.3 Einstellung des Schaltautomaten für Spuranreißer 

Sollte der Schaltautomat für die Spuranreißer an Ihrer %imaschlne einmal nicht ordnungsgemäß 
~~;c:h;~lten. so prufen Sie bitte folgende Punkte 

Ki>nnen sich die schwenkbaren Flnchersen (FIT. 15/1) Bis zu dem oberen Anschlag (Fig. 15/2) hin frei 
bewcgrrr oder 1st Diese Bewegungsfrerhert durch anhaftende Erde ernyeschrtinkl’? Falls dies drx Fall 
ra;l, I;lfit SICII die Frrnktion der Schnitautomatrk durcli die Rernrgirng der schwenkbaren unterer 
Ar~k~rlk~)urrkte wredc?rhctrstolleri 

t all:, der Sch;llt;rutornnt n;ich dieser Uberprufung Iloc:h rlrcht regelmallq umschaltet, Ist die Ein:&- 
11 1rr{1 AI Irbcrprirten. Hrerztr sind Mutter und Kontermutter aut der Rangschraube (Frg. 15/3) zu losen. 
i)tx:rc: MLrtter nach oben drehen. die Kontermutter ;r~~f der Rangschraube nach unten drehen. Dt: 
IJrrtf~rl(?nkerstange (Fq. 15/4) mrt einer Wrnde oder ernt:m Wagenheber nach oben hin gegen berde 
,i\tw:hlage (Frg. 1%) driicken. Jetzt ist dte rechte Schaltscherbe (Frg. 15/5) vernegelt und cie linke 
i;c:h,lltsch~rb~? (Fq. I5/6) nach außen geschwenkt. Wrrtl nun die obere Mutter auf der Ringschraube 
(r-1~4 1:1/.3) nach ernten gedreht, schwenkt dt: linke SchAlscherbe (Frg. 15/6) so wert nach oben, bis die 
Plnttfedfx (hg. 15/7) h0rbar in eine Aussparung rm Klrnkenrad (Frg. i5/8) ernrastet. Der Schaltvorgang 
1st :rbqtxhloss~?n. Die obere Mutter 1st nur1 um erno volle Umdrehung werter herunterzudrehen und 
<III! Korlierrriutler anrurreheri. 

3.4.4 Befestigung des Seils am Schaltautomaten 

11;~; Sr:~l. (1.1:; vi>m :ipirtanrerller zlrrn Schalt;iLrtomati:rl fuhrt. Ist am oberen Tc?il der Schaltplattr? 
iFrcr l!>;r! 1) I%?:; :;c:h;rlt;lLrtotnatrn befestigt. 

F~:I :7~.1r11;ls(:llrrl<:n D8-40 SUPER wird das Sel1 (Flg. lSb/ 1) über em? Dlstarlrhkilse (Fig. 15bGI) ge- 
:.ctrobr:,~ lind rntt der Schraube (Fig. 15b/3) firr dte Schaltklrnke (Fig. 15b/4) befestigt. 
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3.5 Befüllen des Saatkastens 
Vor dem Füllen der Sämaschine ist diese am Schlepper anzukuppeln und der Klapp- 
deckel an der Griffleiste nach hinten aufzuziehen (Fig. 16). Die Stabilität des Deckels 
rcticht aus, schwere Säcke auf ihm abzulegen oder von einem seitlich nebenstehenden 
Anhanger auf den offenen Deckel zu treten und den Saatkasten zu füllen (Fig. 17). 

Der Schwimmer des Füllstandanzeigers (Fig. 18/1) wird beim öffnen des Deckels auto- 
rnatusch angehoben. Beim Füllen des Saatkastens ist darauf zu achten, daß keine schwe- 
rnn (iegenstlmde auf den Schwimmer des Füllstandanzeigers gelegt werden. 

Nahi:rl i;ich der Zeiger (Fig. 18/2) an der Vorderwand des Saatkastens der ,,O”-Marke, 
nnt10 d~o Slmaschinc nachgefüllt werden. Der Saatkasten sollte nie leergefahren werden, 
da C:S !;on:;t LII unterschiedlichen Aussaatmengen durch ungleichmäßige Verteilung im 
Saalkasten koinrnen kann. 
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3.6 Einstellen der Aussaatmenge 

/(jr / .irtst(illtq der A~~~jsaatnWnge smd an Ihrer Sämaschine folgende Einstellungen vorzunehmen. 
‘,lfi/?<’ 
Pkt. 3.6.1: Einstellung der Aussaatmenge am Stellhebel des Getriebes 
Pkt. 3.6.2: Einstellung der Absperrschieber 
Pkt. 3.6.3: Einstellung der Bodenklappen 

Hinweis: 
1~ i tr?~ii~l.~l[l~‘tl~i.j)(: (FK~ 15. 1) 1st e111 L,iiiti!;idgelriebe eingebaut Durch ilrndrehen t:ines Zahnrades 
I~TI ( rc:ir~~:tx karrri e1r1 langsamer (;;IIKJ otl<:r (:ln schr~~~/lt:r Gang ~:ingesct~nltet werden Werksseitig 
jgi ;as Ge:riebe 2~: den la,Tysamen Gay ~innodotlt n,, rIetr!ebeo!n-. Fmmr~x,.T...,.... ..za\, \ ~+el!werte in der Sätabel!e 
‘3~riG Rlclltwc:rtc fur <lit: Abdrehprobo im langsanlen Gang. Bel außerordentlich groIien Saatgutrrlen 
i](‘rl ult1 g~ofli!il Relhenabstnndan honntt ( a ?S qelegenlicti vorkonimen. daß be Getriebe Einstr+Nr 
10:) ri~i: gewrinschtt! Aussaatmenge noch ;Iiclit errtxht wird. Nur dann muß der schnelle Gang 

~?ilq~:8i(:llt wc?rden D,IZU flnderi St: eine genaue Bnsctlrelbung unter Pkinkt 3 7 6 Es wird jedoch 
txny)totllen. mogllchst immer im langsamen Gang zu säen. 

3.6.2 Einstellung der Absperrschieber 
lh: Ahsperr[;chlttbc:r (Fig. 20!1) an den Sagehäuser in elne der drei Positionen einrasten: 

1 t-r<1 2O:A 
geschlossen 

111 tl(!r :;~1t~1bi‘llt~ 1st dt: Position der Ahsperrschlehersti:llung fur das leweilige Saatgut angegeben 

3.6.3 Einstellung der Bodenklappen 
Den Hebel (f?g 2 1 :l) zur~i Einstellen der Bodenklappen In eine der 0 verschiedenen Positionen arn 
Rxtenblech (FICJ 2112) eInstellen. In der Shbelle ist die Posltlon der Bodenklappenstellung turdas 
leweilrge Saatgut angegeben. Der Hebel (Flg. 2111) befindet sich an der gegerxiberliegenden Seite 
de::; Getnebes. 
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Fig. 22 Fig. 23 

Fig. 25 
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3.7 Abdrehprobe 

MIR der Abdrehprobe wird überprüft, ob bei der späteren Aussaat die gewünschte Aussaatmenge 
aut;gt?bracht wird 

/ur Ahdrc~lprobt? l-richterschiene (Ftig 22!1) an die rnlttlere oder untere Position bringen 

[.I;I.Ju sind die federbelasteten Sperriegel (FIT 2X)) rechts und links der Trichtorschtenc! kurz 
h(lr;ll.l:;zuzleho!1, die Tnchterschlene abzusenken unc 111 die erforderliche Position zu bringer-i DIC 
Spc:rric?gei (FIT 2212) rasten automatisch wieder ein Lind die Tnchterschlene Ist befestigt. 

D1t3 Tricht~:rsc:tilerIr: (FIT. 22!1) kann In der Hohenvorstellung (Frg 2213) am SeltenteIl der S,ima 
xiln(: an dre Posltloneri befestigt werden 

t oborr: Position der TrIchterschIene. zur Aussaat 
L rnittlero Position der Trlctlter:;ciilc:ne. zur Abdrehprube 
:\ Ilntt‘rr, t’ositlori der Trichterschiene: zum Entleeren des Saatkastens und 7ur Abdrehprobe, wenn 

,II der mIttleren Position die Abdrehmulde rnlt Saatgut so voll gefullt Ist. daß Saatgut rnlt den 
~~age~~amer~ 111 Bertitlrung kommt. 

111~ Abdrc?hnilJldurl (Fig. 2311 ) auf dlc: 1 riciltersc~\iene (Fig 23!2) stellen 
Absp<:rr:;ctli<!ber ZIL den Stigehtiuson. die nicht benotlgt werden, schließuri 
111~: Lab (Fiq 50,2) ~rn Schaltkasten der Stirad fahrgassenschalturi(l (fnlls vorhanden) darf 
wahrt:nd der Abdrehprobe nicht auf ,.O” stehen da sonst kein Saatgut von den Fahrgassen 
!;ar,idt!rri gfltordert wird 
:iaatkasteri zut Abdrehprobe mindestens bis zur H~lltte rnit Saatgut bcfullen. 
Anh,lrld der Satabelle die drei GrundeInstellungen vornehmen, siehe. 
i’i<I ? ij i ilnsreiiung der Aussaatmengt-! am Sieiihebei des Getriebes 
I)kt. 3.6.2 Einstellung der Absperrschieber 
Pkt 3 L.3 Einstellung der Bodenklappen 

Fier SaatgUter die riecht In der SRtabello aufgetuhrt sind. rtchtct man sich nach Werten eines anderen 
SnCrtgutes ahnllcher Korngroße. 

l)it: Seimaschine mit dern Schlepper so weit anheben. bis die Rader sich frei drehen k8nnen 
iFI(J 24) 
Abdrehkurbel (Fig. 24/1) In das am rechten Rad beflndllche quadratische Rohr stecken und rechts 
Ileruni drohen. bis Saatgut aus allen Sagehausen (Fig. 24/2) in die Abdrehmulden fällt. 
Abdrehmulderi vor der Abdrehprobe durch Drehen der Abdrehkurbel einmal füllen und anschlie 
I&?nd In den Saatkasten entleeren. 

DIC? Abdrehkurbel dient neben dem Abdrehen auch zc~rn Verstellen des Schardruckes an der Spindel 
und steckt zur~i schnellen Zugriff neben der Spindel, außen am linken Seitenteil der Sämaschine. 

Abdrehprobe mit den unter Punkt 3.7.1 angebenen Handkurbeiumdrehungen durchfuhren 

ilbllch Ist die Abdrehprobe auf 1/40 ha. Nur ber sehr kleinen Aussaatmengen. z. B. bei Raps. und 
Verwendung von ungenauen Waagen hat die Abdrehprobe auf 1110 ha Vorteile. 

LIe Saatgutmenge wiegen (Flg. 25). die wahrend der Abdrehprobe von den Abdrehmulden 
aufgefangen worden Ist 
Mit der nach Punkt 3 7.3 berechneten Aussaatmenge (kg/ha) aus der ersten Abdrehprobe und der 
beillegenden Rechenscheibe laßt sich ci~e richtige Getriebe Einstell Nummer fOr die zweite 
Abdrehprobe It-:icht ermltteln (siehe Punkt 3.7 5) 

Becm Ersteinsatz der Sämaschine Ist die Abdrehprobe nach ca. 1 ha erneut durchzuführen, da sich 
bei neuen Maschinen durch Beizmittelablagerungen an den Sägehäusen die Oberflächen verändern 
und hierdurch das Fließverhalten des Saatgutes bzw. die Aussaatmenge beeinflußt werden. 
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3.7.2 Derechnung der Radumdrehungen h.ir andere Arbeitsbreiten 
:vit tii:rrl l!lnrt,c:lirlllllgsfaktor C~us der oberer Tabelc: errechnet sich die Anzahl der Radumdrehungen 
II!~ ;~r~titlrt> Arbort:,brt:rton hoi Benutzung der genanrlter Herfengroßer-i WIC: lolgt: 

Radumdrehungen auf ’ 40 1xi ( 251) m”) 
Umrechnungsfaktor 

= Arbeitsbrette (m) 

~ndvrndroh~lngon auf ‘I,,I ha (1 000 rn’) 
Umrechnungsfaktor 

Arbeitsbrertc (ni) 

‘3.73 Berechnung der aufgefangenen Saatgutmenge in kgiha 
DIC! 111 den Abdn?~\mulden oirfgefangcnct Slatgutme~~ge wird gewogen urid mit dem Faktor ,,40” (bei 
1 ,Jr] liCi) IVW. F;lhtor ,.1 0” [bi:1 i ‘1 fl txi) multrplrzrert iiiese errcchnere Atlsxnarnlengc entspricht der 
/Ai~~r*;i i<ifnit:rigi, 11, kg:lia. 

.~~~~~~~~.. 
Ahqedrehte Saatgutmenge fur lSZ~~~ trCl x 40 -: Aussaatmenge in kg/ha 

Abgedrehte Saatgutmenge firr ‘/IO ha x 10 Aussaatmengc in kg/ha 

DIC crstt! Abdretiprobe ergibt rn der Regel nocti nicht die gewtinschte Aussaatmenge Mit den Werten 
&:r i!rsterl Abdrctlprobe kann Icdoch dre tr(;htrgt: Getriebe-Ernste11 Nummer lercht mrt Hilfe der 
:)r:llleqc-~n&:~~ Rechenscheihr: ermittelt werder (srehc? Punkt 3.7.5) 



3.7.4 Abweichungen zwischen Abdrehprobe und Aussaatmenge 

Be der Abdrehprobe wird durch Drehen der Kurbel am rechten Antriebsrad der Sämaschlnedie Fahrt 
aul den- Feld nachempfunden. Treten bei der Abdrehprobe andere Bedingungen auf wie bei der 
spateren Aussaat. kann dies die Ursache für Abweichungen zwischen Abdrehprobe und Aussaat- 
siarke c;elri 

Da sich das Sarnaschlnenrad auf dem saatfertigen Feld weniger oft dreht ills bei gleicher Fahrt 
strecke auf einer befestigten Fahrbahn, ist man bei der Festlegung derAnzahl der Radumdrehirrigen 
davon ausgegangen, daß das Sämaschinenrad auf dem Feld 5% Schlupf hat Dies Ist wn Erfah 
rurlyswert. der 111 der Mehrzahl der Ftille stimmt 

Aut sehr kxhten und lockeren Boden kann der Schlupf arrl Samaschinenrad aber auch höher 
wurden Aut sehr festen. klutigen Böden kann der Schlupf geringer sein als 5% 

1 rotcrl also groRe Abwelchungen zwischen Abdrehprobe und Aussaatmenge auf, ist es erfordcrllch. 
die Anzahl der Radumdrehungen zur Abdrehprobe neu festzulegen 

tiitrrtr rnilll man aut dem Feld 250 m:! ab. Das entspricht bei einer Maschine mit: 

2,50 m Arbeltsbrelte = 100.0 rn Fahrstrecke 
3,00 m Arbeitsbrette = 83,3 m Fahrstrecke 
4.00 rn Arbel&brelte L 62,5 m Fahrstrecke 

DIP Anzah der Radumdrehungen wird beim Abfahren der vermessenen Fahrstrecke gezählt Mit 

dietxr Aiirahl von Radumdrehungen wird nun die Abdrehprobe durchgefuhrt. Dte AMAZONE-Sama 
‘,c-.i?it-x: 98 SüPEi‘i hxi weseniilcn groReie Relien ais zur Zeit an dcrxllgerl Anbau Sarnascillnen 
ut)lic:h ist Aus dlesern Grund ist der Einfluß des Bodenzustandes denkbar gering: geringer als be 
Maschinen mit kleineren Reiten. De beschriebenen Abweichungen kdnnen nur In besonders 
u~lgunstrgt~n Fallt:n auftreten 

Hxiflge Ursache furAbwetchungen zwischen Abdrehprobe und Aussaatmenge sind Vertinderungen 
1171 FIli:ßvorhalterr des Saalgutes wahrend der Aussaat. Diese Anderungen Im FIteßverhalten 
orqtben s~cli tni allgemeinoti durch Reaktionen des Beizmittels auf Umweltbedrngungerr. Wie 
lorriperatur. ILuttfeuchtlgkelt oder Abrieb. Solche Anderurigen Im Flleßverhalten des Saatgutes 
wirken :;icti besonders stark he schlecht singestellten Bodenklappen aus. Bel zu weit aufstehenden 
Botienklappr:n kann es dann leicht zu unkontrolliertern rustitrllchern Ausfluß von Saatgut wallrend 
d<:r Aussaat koinmen, Insbesondere wenn dies durch F~ihrerschirtterungeri die bei der Abdrehprobe 
(~If:iIt ,~~~lgc!trc?lc?n sind. begunstlgt wird. Die Grundeinstellung det Rodenklappen Ist also in regelma 
I<I~WI Abstanden zu kontrollieren Dazu finderi Sie ~!~nt! genaue Beschreibung unter Pkt 7 

Ablngerunger- von Beizmittel aut Bodenklappen und SarAdem kennen das Fließverhalten des 
Saatgutes uild danrlt die Aussaatmenge ebenfalls bt:e!nflussen Da sich 1iler oft erst nach längerer 
Zeit ein GleIchgewicht einstellt, Ist es sinnvoll. nach der Aussaat von 2 3 Saatkastenfüllungen die 
Abdrchprobt: zur Kontrolle zu wiederholen Es hat sich dann ein C;leichgewichtszustand eingestellt 
und dir: Aussaatmenge verändert sich nicht mehr 
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Fig. 25a 



3.7.5 Ermittlung der Getriebe-Einstellnummer mit Hilfe der Rechenscheibe 
Die erste Abdrehprobe ergibt in der Regel noch nichtdie gewtinschte Aussaatmenge. Mit den Werten 
der ersten Abdrehprobe kann jedoch die nchttge Getriebe--¢Einstellnummer leicht mit Hilfe der 
beilic:genden Rechenscheibe (Flg. 25a) ermittelt werden. Die RechenscheIbe besteht aus drei 
Sk;?lt:n Eine ;lußere weiße Skala (Fig. 25a!l) furalle Aussaatmengen tiber 30 kg/ha und eine Innere 
wc:ilic Sknla (FIT. 25a/2) fUr alle Aussaatmengen unter 30 kgiha. Auf der mittleren farbigen Skala 
(Fq 25~3) sind die GetnebeElnstellnummern von 1 - 100 angegeben. 

Beispiel: 
Gewunscht wird einst Aussaatmenge von 125 kglha 

Mit dftr ersten Abdrehprobe ist bei Getriebestellung ,,70” (es kann auch c:ine beliebig andere 
<;c,trlebr?stellung gewtihlt werden) 81ne Aussaatmenge von 175 kg/ha abgedreht worden 

I)I+: Aussnatmenge 175 kg/ha (Fig 25xA) und die Getriebe EInsteIlnummer ,70” (Fig. 25a/B) auf 
der RechenscheIbe tibereinander stellen. 

i..c:sen Sie nun auf der Rechenscheibe die Getriebe Einstellnummer fur die gewtinschte Aussaat- 
menge von 125 kg/ha (Fig. 25aiC) ab. In unserem Beispiel Ist das die Getriebe Einstellnummer 
..50” (hg. 25iuD). 

F uhren Sie zur Kontrolle die Abdrehprobe noch einmal mit der Getriebe-Einstellnummer durch, die 
SIC rnlt der Rechenscheibe ermittelt haben 
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3.7.6 Hinweise zur Aussaat im langsamen und schnellen Gang 
MIR dem Getriebe (Fig. 1911) kann die Drehzahl der Säwelle und damit die Aussaatmenge stufenlos 
eingestellt werden. Im Getriebe ist zusätzlich ein Zahnradgetriebeeingebaut. Durch Umdrehen eines 
Zahnrades Im Zahnradgetriebe lassen sich zwei Gange einstellen: 

langsamer Gang 
(slehe Fig. 25b) 

schneller Gang 

Durc;h IJrnstellen des Getnebes voni langsamen Gang tn den schnellen Gang wird der Einstellbereich 
an der Einstellskala (Fig 19/4) erweitert Der schnelle Gang sollte aber nur dann elngestellt werden, 
worin he1 Getriebe EinsteIl Nummer .,lOO” auf der Einstellskala (Flg. 1914) Im langsamen Gang die 
gcwunschtct Aussaatmenge noch mcht eneicht 1st. Wcrksseitig ist das Getriebe auf den langsamen 
Gang eirigestolll 

i .~ Es wird empfohlen, immer im langsamen Gang zu saen .I ~~~ L - ” 11 

3.7.7 Einstellung des Getriebes in den schnellen Gang 
1st CL> ~:rtorclerl~ct~. da:; Getriebe VOI‘~ langsamen Gang In den schnellen Gang emzustellen öffnen 
SIC den Deckel (FIT. 2513121 seitlich ani Getriebe durch Lösen der Fltigeischraube (Fig. 25b/3) und 
der belden Fl0gelmuttern. 

Ziehen !%e das untere Zahnrad (Fig. 25b:i) von der Welle und stecken Sie das Zahnrad (Fig. 25~11) 
umgedreht wleder drauf. Sollte sich das Zahnrad von Hand nicht von der Welle abziehen lassen, 
bewegen Ste die Sawelle ein wenig mit Hilfe einer Zange in Drehrichtung der Säwelle, bis Sie das 
iahnrad ltxcht von der Welle abziehen können 

Wnhrend das Zahnrad im langsamen Gang (Fig. 25b) mit dem darüber liegenden Zahnrad im Eingriff 
I:;t lauft das Zahnrad ~rn schnellen (Gang (Fig. 25~) frei mit. Nach dem Umrusten wird der Dtxkel 
wieder verschlossen. 

Achtung! 
Säen Sie möglichst nur im langsamen Gang. Stellen Sie nach der Aussaat mit schnellem Gang 
dar, Getriebe Ihrer Sämaschine wieder auf den langsamen Gang. 

3.7.8 Ermittlung der Getriebe-Einstell-Nummer nach dem Umstellen in den schnellen Gang 
Zur Ermittlung der richtigen Getriebe-Emstell Nummer nach Umstellung in den schnellen Gang 
luhrcn Sie die erste Abdrehprobe z B rmt Getriebe-Einstell-Nummer ,,50” durch. Die endgtiltige 
II:lilsttYlung cntnt?hmer Sie dann der Rochenscheibe (siehe Punkt 3.7.5). 
/-II[ die erste Pbdrehprobe laßt sich die Getriebe EinsteIl Nummer auch anhand der Stitabelle 
t>ercY:tlnt:n 

it:ilen Sie dit? von Ihnen gewunschte Saatgutmenge (kgiha) durch 3 und entnehmen Ste der 
Sniabellt? dii: Gc:trlebe EinsteIl Nummer. die der errechneten Saatgutmenge zugeordnet ist Mit 
diest:r Getriebe EinsteIl Nummer Ist die erste Abdrehprobe durchzufuhren. 
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3.8 Der Weg zum Feld (Transport auf öffentlichen Straßen) 

Benutzen Sie auf dem Weg zum Feld öffentliche Straßen. miissen Schlepper und Maschinen den 
Vorschnften der StVZO entsprechen. Im ~:lnrelnen helßt dies: 

I)~eTransportbrelte von 3 rn darf nicht uberschrltten werden Die FQcier der D8-30 SUPER mit der 
KrQ.~fung nach Innen montieren (Fig. 6) 

Hinweis: Zum Transport von Sämaschinen mit 3 m Arbeitsbreite mit nach außen gekröpften 
Reifen und Sonderbereifung, z. B. 10.0-75115: 

Del Einsatz der Särnaschlne mit Reifen fj 00 16 rnii nach außen weisender Krbpfung ergibt eine 
C&amtbreite von 3.16 m. B«I Verwendklng von NIederdruck Reifen 10.0 7511 5 beträgt die Gesarnt 
hrc,ite der %im,lschlne 3.36 im 
DIC: VorteIlt: dcs praktjschen Einsatzes auf dem F~:ld mit nach aul3en gekrbpften Felgenscheiben sind 
;ltri Swto 9 besehneben. 
bJld-1 dir: Niednrdruckroifcn 10 0-75.15 lalit sich die lXe der Radspuren der Stimaschine reduzle 
rf:r Strukturschtideri m Boden werden so vcrnngert oder verniieden 
Fier den Transport auf öffentlichen Straßen nii~ß bei diesen tiberbreIten eine Sondererlaubnis 
beim zustnndlgcn Ordnungsamt beantragt werden 

111~1 Spuranrt:ißer nach Fig 12 I~I Transportstellung bringen 
111~ gosi:tzllc:h zugelassene ß&?tJChlLJilg auf die seitlich befestigten Leuchtentrager aufstecken 
/FI!J 26). und zwar oben in Fahrtrichtung und unten fur die Beleuchtung nach hinten. Samaschlnc 
11ur so hoch anheben dnO der Abstand votl der Fahrbahn zu den Ruckstrahlern (Fig. 26/1, 
t~i$] Xml) 900 mrr riecht ubE?rSchrcltet Die: Figur 26a zeigt die fest irnontierte Beleuchtung 
(ßt::;toll Nr.30690). die auch auf dem Ft?ld nicht abgenommen wird. 
111~: Bestell Kornblnatlon bzw die Sarnaschlne ohne Bodenbearbettungsgerat ist vorne und hlnlen. 
link:; und rechts außen durch rot-weiß schraffierte Warntafeln (DIN 11030) ZU kennzeichnen. 
Strleqe mit Pendelausgleich und EInzel-Saatstriegel sowie Einzel ExaktstrIegel sind mit zwei 
rot we~O gestrelften Warntafeln (Fig. 26b:l) rechts und links außen kenntlich zu machen. 
Die außerer Striegelelemente des Exaktstriegels (Fig. 41/1) vom Quadratrohr abnehmen. Zum 
ILi>sen der Ringmutter auf der Keilschraube kann die Abdrehkurbel benutzt werden. 
131~; nach hinten ragenden Zinken des Exaktstriegels müssen mit der Verkehrssicherungsleiste 
(1-q XWl) abgedeckt werden (Sonderzubehör). An dieser Verkehrssicherungsleiste befinden 
:;Ic(i ctbcnfalls Leuchtentrager zum Aufstecken der Beleuchtung (Fig 2602) und tlefliegende 
Ruckstrahler (Fig. 26~133, die vom Boden nicht mehr als 900 mm Abstand haben dtirfen. 
Der Abstand vor Rückieuchtenoberkante (Fig 26~12) zur Fahrbahn darf dann 1550 rnm nicht 
ubcr:stsigcn Der Abstand muß auckl eingehalten werden, wenn die Sämaschine in Kombination 
tnlt elncm AMAZONE System ,,Huckepack” (Flg. 26~) eingesetzt wird. Vergessen Sie bitte riicht. 
d1c5 ßeleuchtung auf Funktlori zu Uberprtifen. 
111~: Spurscllelben des Vorauflaufmarklergerates sind nach dein L.osen des Bolzens (Flg. 77a/l) 
mit dem Anrelßertrager abzunehmen. 
Kadspurlockerer (Fq 85a;l) der D8-30 SUPER demontieren. 

Wird Tito Stimaschine in Kombination mit der Rüttelegge eingesetzt, mussen die Grenzstriege bzw. 
C;renzschaie (Fig. 26c/4) der Rüttelegge in Transportstellung gebracht werden (siehe Betnebsanlel- 
\iJrIq dor Ruttelqge) 
Außr:rderri 1st darnut zu achten, daß die zulnsstge Schlepperhlnterachslnsi nicht CJberschntten wird 
01t Meilrb<!i,lsttJilg der Schlapperhinterachse betragt bei der KombInatIon AMAZONE Kreiselgrub 
br,r b~w t-l~lttelcgge, Packerwalzr! mit DU SUPER nrit System ..lHuckepack~’ bei einer Arbeitsbreite 
voi, :I 11, etw,i .3000 kg 
Airf kitirrc,ii l ;lll darf die Saninschine wenn sie In Kombination mit iliriem Bodenbearbeitungsgerat 
(:inget;etzt wird. 1r11t vollen1 Saatkasten transportiert werden. da dann die für den Offentlichen 
Slraßenverkellr zulassigen Achslasten fast Immer überschritten werden. Zusätzlich ist auf die 
Einhaltung des zulässigen Gesamtgewlchtes des Schleppers zu achten. 
Bitte beachten Sie diese Hinweise. Sie tragen dazu bei, Unfälle im offentlichen Straßenverkehr zu 
verhiiten 
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3.9 Auf dem Feld 

&Jf dem Feld wird die Beleuchtung abgenommen. Schalten Sie die Spuranreißer ein paarmal hin und 
her und irberpnjfen Sie die richtige Längeneinstellung des Drahtserles vom Schaltautomaten zu den 
Spuranrelßertl. Stellen Sie dann den Schaltautomaten so ein, daß der Spuranreißer bei der ersten 
Fahrt auf der nchtigen Sette markiert. 

4 Zentrale Schardruckverstellung 

Der Schardruck bestimmt die AblagetIefe des Saatgutes. Die genaue EInhaltung der gewünschten 
Ablagc!tlefe Ist elne wichtige Voraussetzung für einen guten Ertrag. Die Stimaschine D8 SUPER 1st 
deshalb serienmäßig mit eIner zenWen Schardruckverstellung ausgerilstet. 

4.1 Einstellen des Schardruckes 

Zur Kontrolle derAblagetiefe ist es erforderltch, mit der Sämaschine auf dem Feld 20 bis 30m mit der 
Geschwindigkeit zu fahren, rnit der die %maschlne auch spater eingesetzt wird; danach 1st dieAbla- 
getlefe zu prüfen. Mit steigender FahrgeschwIndIgkeIt wird die Ablagetiefe kleiner; mit klernerer Fahr- 
geschwlndlgkelt wird die Ablagetiefe großer. Ist das Saatgut LIJ tief abgelegt, muß der Schardruck 
reduziert werden oder umgekehrt. 

Mit der rentralen Schardruckverstellung kann der Schardruck aller Schare stufenlos verstellt wer- 
den. Die Einstellung des Schardruckes erfolgt durch Autstecken derAbdrehkurbel (Fig.27/1) auf die 
Splrrdol. Die AbdrehkurbeI steckt, für den Schlepperfahrer leicht zu erretchen, neben der Spindel 
ai18er1 am linken Seitenteil der Sämaschine. Eine Dtehung ~nr UhrzeIgersInn erglbt ecnen hi)heren 
Schardruck. 

Es Ist zu empfehlen, in den Schlepperspuren den Schardruck der betreffenden Schare höher einru- 
stellen. 

Der Schardruck einzelner Schare läßt sich durch Umhängen der Feder (Fig. 29/1) in der Lochgruppe 
(FIT. 29/2) am Scharrohr verändern. 

DerTiefgang des rechten und des linken Außenschares wird mit Hilfe einer Skt.-Schraube (Fig.28/1) 
eingestellt. Je weiter diese Schraube eingedreht wird, um so geringer ist der Tiefgang des Außen- 
schares in der Radspur. Mit der Kontermutter (Flg.28/2) sichern Sie nach jeder Einstellung die 
Ski.-Schraube. 

Ohne Lusätrllchen Schardruck können auf sehr leichten Böden schon durch das Eigengewicht der 
Schare zu große Ablagetiefen entstehen. In diesem Fall sollten K-Schare unbedingt mit dem Band- 
saatschuh in Verbindung mit dem Exaktstriegel oder dem Tiefenbegrenzer (siehe Sonderzubehör) 
ausgerustet werden. Rollschare sind bereits serienmtißig mit Tiefenbegrenzern ausgerüstet. Durch 
Verstellen der Tiefenbegrenzer an den Rollscharen kann in Verbindung mit der Schardruckverstel- 
lung zusätzlich dte Ablagetiefe des Saatgutes bestimmt werden. 

Als Sonderzubehör kann eine hydraulische Schardruckverstellung vorgesehen werden. 
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5 Säen von Feinsämereien 
Zum Säen von Feinsämereien ist die AMAZONE-Sämaschine 08 SUPER serienmäßig mit dem kom- 
hlnlerten Norrrlalsärnd und Feinsärad (Elite-Särad, Fig.30/1) ausgestattet. 
Bei det- Getreidesaat sind Normal- und Felnstirad gekoppelt und drehen sich beide. 

Soll das Saatgut mit dem Felnsarad ausgebracht werden, ist dieverbindung von Normal- und Fein- 
sarad iu Itjsen. Dazu Ist der Getnebestellhebel (Fig. 32/1) so oft auf und ab LU bewegen bis die Boh- 
tutlyen (F1~.30/2) der Felns&ider slchtbnr werden. Mit dem mitgelieferten Schltissel (Fig.Sl/l) 
tlr[rckeri Sie den Stlfi hinter der Bohrung bis zum Anschlag in das Normals,irac hinein, so dall sich 
d,~,; Norrnalstir;id frei auf der Sawelle drehen kann. Schließen Sie auch gleich die Absperrschieber. 
(ili; SIC beim tFelnsaeri nicht benotigen 
f:;c)ll das %latgllt wieder rnlt der,1 Normalsarad ausgebracht werden, drucken Sie den Stift mit dem 
Scl~lusstil grx)cn das felnstirad 

5.1 Rapssaat - Abdrehprobe und Aussaat mit stehender Rührwelle 

Dx, in AMAZONE-Samaschlnen verwendete Feinsärad ist besonders gut zur Rapssaat geeignet. 
13~:1 dot Sn;irbt:lt kann es allerdlngs durch Intensive Rührwirkung der RUhrwelle zu gewissenverkle- 
hungen dt:s Rapssaatgutes kommen. Wir empfehlen darum, bei der Rapssaat den Antrieb der 
Rührwelle stillzulegen. Hlerru wir-d arn Getriebe dieverbindung zwischen der Getriebeeingnngs- 
WCIIB und der Rührwelle durch tierausnehmendes Klappsplintes (Fig.32/2) gelbst. 

/ibwe~(:tlllti<lc!n zwischeti abgedrehter und ausgestiter Menge können dann auftreten, wenn sich 
Bi?iirrllttel ,iut den Bodenklappen abgelagert und den Fluß des Rapssaatgutes behindert. Vor Be- 
q~nn der eigentlichen Abdrehprobe füllt man eineAbdrehmulde durch Abdrehen mit einer hohen Ge- 
trIebestellung (ca. ,,80”). Dadurch bilden sich die Ablagerungen auf den Bodenklappen sofort. Der 
Inh;ilt der Abdrehmulde wird zurückgeschüttet und die Abdrehprobe kann beginnen. Sie wird durch 
die Ablagerungen auf den Bodenklappen unter den gleichen Bedingungen durchgeführt wie später 
die Aussaat. Abweichungen zwischen abgedrehter und ausgesäter Menge treten dann nicht mehr 
3111 

Um Wiegefehler bei kleinen Aussaatmengen zu vermeiden, führen sie die Abdrehprobe für C’loha 
(1OOOm’) durch. Benutzen Sie eine geeignete Waage (keine Federwaage). 

Achtung: 
Bitte vergessen Sie txcht, nach beendeter Rapsaussaat oder Erbsen- bzw. Bohnensaat die Rühr- 
welle wieder rntt dem Kettentrieb zu verbinden. Insbesondere bei der Aussaat von spelzigen Saat- 
gtiterrl mit stehender Rührwelle würde es sonst zu Saatgutstauungen im Saatkasten und zu fehler- 
hafter Aussaat kommen. 

51.1 Rapseinsatz (Sonderzubehör) 

Zur AMAZONE-Samaschine D8 SUPER ist ein Rapseinsatz (Fig.33/1) Ileferbar, der dann montiert 
werden kann, wenn der Antrieb der Rührwelle ausgeschaltet ist. Dazu ist der Klappsplint (Fig.32/2) 
am Seitenteil des Getriebes herauszuziehen. Der Rapseinsatz reduziert das Fassungsvermögen 
des Saatkastens sehr stxk und teueres Saatgut kann t)is auf ganz geringe Restmengen ausgesät 
werden. 

Gezeigt ist in Fig. 33 der Rapseinsatz für Sämaschinen D8-25/30 SUPER. 

Der Rapseinsatz laßt sich selbstverständltch auch für andere leicht fließende Saatguter verwenden, 
die mit kleinen Aussaatstärken (bei abgeschalteter Rührwelle) ausgesät werden sollen, z. 8. für 
Stoppelrüben. 

Achtung: 
Die Ruhrwelle muß sowohl bei der Abdrehprobe als auch bei der Aussaat außer Betrieb bleiben 
(Bruchgefahr!). 
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6 Nach dem Einsatz - Entleeren des Saatkastens 
Zum Entleeren des Saatkastens Trichterschiene (Fig. 34/1) entriegeln und in die untere 
Position bringen. Dazu sind die Sperriegel (Fig. 34/2) rechts und links der Trichterschiene 
zu ziehen Die Abdrehmulden (Fig. 34a/l) auf die Trichterschiene (Fig. 34a/2) stellen. 

Die Absperrschieber (Fig. 34a/3) sind zu öffnen und der Bodenklappenstellhebel (Fig. 
34b/l) am linken Seitenteil der Sämaschine über das Rastenblech (Fig. 34b/2) hinweg 
nach hinten zu ziehen. Das restliche Saatgut läuft dann in die Abdrehmulden. Sind die 
Abdrehmulden gefüllt, Bodenklappen (Fig. 34a/4) mit dem Bodenklappenstellhebel (Fig. 
34h/l) wieder schließen und die Abdrehmulden entleeren. Dieser Vorgang ist so lange zu 
wiederholen, bis der Saatkasten leer und gereinigt ist. 

Dio Maschine kann mit einem Wasserstrahl oder einem Hochdruckreiniger gereinigt wer- 
den. Falls Sie den Saatkasten mit Preßluft ausblasen, denken Sie bitte daran, daß Beiz- 
mittelstaub giftig ist, und atmen Sie diesen Staub nicht ein. 

Ritte lassen Sie, wenn Sie die Maschine wegstellen, die Bodenklappen ganz geöffnet. Bei 
geschlossenen Bodenklappen besteht, insbesondere im Winter, die Gefahr, daß Mäuse 
versuchen, in den Saatkasten zu kommen, da es auch im leeren Saatkasten nach Getreide 
riecht. Bei geschlossenen Bodenklappen fressen die Tiere unter Umständen Bodenklap- 
pen und Saräder an. 
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7 Wartungs- und Pflegeplan 

[‘JI~! AMAZONE Stimaschrne D8 SIJPER ist wertgehend wartungsfrei, jedoch sollten folgende Punkte 
ht:,iclitct werden 
1. Schraubenverbindungen: 
Alk: Schra:llrt)t!nverblndun(len der Maschine sind nach den ersten 30 Betrrebsstunden zu prufen und 
ger:lebt:ni:rIfalls nachzuzieherl 
2. Einstellgetriebe 
LIt:t Olstand in1 trnslellgetrrebe wird ani Olnuge kontrollrert. Olwechsel 1st nicht erforderlrch. Zur-r) 
Nnchtullor~ dr:s Oles muß der Deckel des Ernstellgetnebes abgeschraubt werden und Hydrauliköl 
W l I. 16.5 r:S!50 C oder Mototenol SAE! IO W nachgefullt werden. 
DIC trritUllmonqr? betragt 1 ,8 ILrter 
3. Reifendruck: 
Dar Luftdruck rn den Roifc:n solltt: regc:l 
rnaßrc] uberptutt werden. Aufgrund der 
qr»Her~ ßc:rc:lfung 1st CS rn8glrch. dir? 
Snmnschirle mit so gerrngeni 1.1rftdruck 
oirirusetrori. daß sich kaum Bodonvcr 
fttstrgungeli 111 der Radspur und wen 
ger ttt!ic Radspuren t?rgeben 
4. Rollenketten: 

0.8 bar 

Drr! Antrrehskette Ist regelmnßrg am Kettenspanner nachzuspannen. Die Antriebskette ist erstmals 
nxh 20 Betrrcbsstunden. danach alle 200 Betrrebsstunden nachzuspannen. Dazu sind zwer 
Skt Muttern (Frg 3511) zu IOseii und dre Welle des Kettenrrtzels (Frg. 35/2) nach hinten zu drircken. 
F-ur die: Rollertketteripflege empfiehlt es sich während einer längeren Betriebspause die Ketten 
,~bruric:hrnc!n, rn Petroleum zu wascherl und dann In angewärmtes Fett bzw. Öl zu tauchen. 
5. Scharlagerung- 
Alle Scharlagerungen sind wartungstrer. 
6. Rollscharabstreifer: 
Zum Rernrgen der Rollscharscherbe von anhaftender Erde Ist das Rollschar mit je zwei Abstt-eifern 
(Fq. 3611) ausgerustet. dre werksseitrg so eingestellt sind. daß sre gerade an dem Außenrand der 
Scherbe schlerten, ohne diese merklich abzubremsen. Nach längerem Gebrauch der Rollschare 
kann an den Abstrertern ein gewisser Verschleiß auftreten. An den Schrauben (Frg. 3612) wird der 
Abstrerfer nun so erngestellt. bis er wieder, wie oben beschrieben. gerade die Scheiben bertihrt. 
7. Bodenklappen 
DE: tur die Aussaat ertorderlrche Saatgutmenge wird tn den Sagehausen dosiert. Das Saatgut strömt 
ausdem Saatknsten in die Sägehäuse. Im Sägehäuse (Frg. 36bil) schließen Stirad (Frg. 36b/%) und 
Bodenklappe (Fq 36bi3) das Saatgut wie in einer Dosierkammer ein. Die dosrerte Saatgutmenge 
wird vom Sarad zum Rand der Bodenklappe gefördert, wo sie in das Saatleitungsrohr fällt, das zu 
dem Säschar führt. Unterschiedliche Korngrößen erfordern die Anpassung der Dosierkammer an 
jede Korngroße. Diese Anpassung erfolgt durch Heben und Senken der Bodenklappe mit Hilfe des 
Bodenklappenstelthebels (Fig 36ail). Größeren Fremdkörpern, die mit dem Saatgut zwischen 
Särad und Bodenklappe gelangen, weicht die Bodenklappe nach unten hin aus Eine starke 
Ruckholteder (Fig. 36b/4) bringt dre Bodenklappe sofort in Arbeitsstellung zurück. 
Das Dosiersystem ist halbjährlich bzw. vor jeder %-Periode bei entleertem Saatkasten und 
entleerten Sägehäusen zu überprüfen: 
Der Bodenktappenstellhebel (Fig. 36a/l) 1st am Rastenblech (Frg. 36ai2) in Stellung ..i”zu bringen. 

LU Uberprtiten ist, ob der vorgeschriebene Abstand von 0,l mm bis 0.5 mm (siehe Frg. 36b) In 
federn Sägehäuse zwischen Bodenklappe und Särad eingehalten wird. Dabei ist das Särad von 
Hand auf der Säwelle zu drehen. 

- Der vorgeschriebene Abstand ist her Abweichungen mit der Federspannschraube (Fig. 36bi5) 
einzustellen. 
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Sonderzubehör 

Alle unter dieser Rubrik aufgeführten Teile und Geräte gehören nicht zur Senenausstattung, können 
aber rnit der Sämaschine geliefert oder nachbestellt und nachträglich angebaut werden. Alle 
Mont~i!l~~botirungen sind In den Grundmaschinen bereits vorhanden. 

8 Schnellkuppelrahmen 

Sollte es ertorderllch sein. den Abstand zwischen Samaschine und Schlepper zu vergrößern, Ist der 
Scllnc?llkuppelrahrnen (Fig. 3711) zu verwenden. 
Den Schnellkuppelrahmen an Schleppern mit Kat I rnit den Bolzen (Fig. 37/2) innerhalb des 
Rahmens und an Schleppern mit Kat. II mit den Bolzen (Fig 3713) außerhalb des Rahmens 
befestigen und sichern. 
Der Oberlenker Ist mit den für Kat. I und Kat. II ausgebtldeten Einsteckbolzen (Fig 3714) abzustecken 
und zu sichern. 
Zum Ankuppeln Fanghaken (Fig. 3715) In die Unterlenkerstange der Särnaschlne einbangen. 
beldseltlg die :;icherungslaschen (Fig. 3716) tiber das Wellenende schieben und mit den Klapp 
splintnn sicherr-i. 
Oberlenket- der Stimaschine mit der Verbindungslasche (Flg. 3717) am Schnellkuppelrahmen 
verblnden DIC Oberlenkerlange ist so einzustellen. daß die Sämaschlnenruckwand zum Boden 
sorikrecht steht 

9 Einzelsaatstriegel 

he federnd gelagerten Einzel-Saatstnegel (Fig. 3811) werden am K Schar befestigt und mit der 
Scheibe (Fq 3812) und AbschluOsicherung (Fig. 38131 gesichert. 

10 Einzel-Exaktstriegel 

Die E~nrel Exaktstrregel (Fig. 38a) haben die gleichen hervorragenden Eigenschaften wie der 
Exaktstriegel (siehe Pkt. 12.0). Das Saatgut wird gleichmäßig mit Erde bedeckt. 
in Arbeltsstellurlg sollen die V-formigen Enden der Striegelelemente (Fig. 38ail) etwa waagerecht 
auf deni Boden liegen. Nach unten hin mussen die Zustretchelemente dann noch etwa 5 8 cm 
TIefgang haben, damit der Exaktstriegel auch noch an tiefergelegenen Stellen auf dem Feld arbeiten 
kann. Die Einstellung erfolgt durch Verlangern und Verkürzendes Oberlenkers. Falls die Sämaschine 
hierdurch gerlngftiglg nach vorne oder hinten geneigt wird, ergeben sich keinerlel Nachteile. 
Montiert sind die EInzel-Exaktstriegel an den Scharen der hinteren Scharreihe. Jeder EInzel-Exakt 
Striegel Ist mit elnern Verstellsegment ausgerüstet. Der Stnegeldruck ist an jedem Stnegel mit einem 
Hebel (Fig. 38a/2) einzustellen. Mit der Einstellhöhe des Hebels nimmt der Striegeldruck zu und kann 
so den Bodenverhtiltnissen angepaßt werden. 
Elne Erhohung des Exaktstnegeldruckes bewirkt am betreffenden Schar nur eine sehr kleine 
Vertinderung der Ablagetiefe. Sollte in Ausnahmefällen eine Exaktstriegeldruckerhöhung eine 
gr0ßere Verringerung der Ablagetiefe der betreffenden Schare bewirken. sind die Federn (Fig. 2911) 
In den Lochgruppen (Fig. 2912) anden Scharrohren entsprechend umzuhangen. um den Schardruck 
der langen Schare (mit Einzel-Exaktstriegeln) zu erhohen. 
Zur Kontrolle der Ablagetiefe der Schare sowie der Arbeitsintensität der Einzel-Exaktstriegel 1st es 
erforderlich, mit der Sämaschine auf dem Feld 20 bis 30 m mit der Geschwindigkeit zu fahren, mit 
der die Sämaschine auch später eingesetzt wird. Danach ist die Ablagetiefe sowie die richtige 
Einstellung der Einzel-Exaktstriegel zu kontrollieren. 
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11 Saatstriegel 
Auf schweren Böden ist der Saatstriegel mit Pendelausgleich oder der zweiteilige Saat- 
slriegel mit Pendelausgleich zu verwenden. 

11 .l Saatstriegel, einteilig mit Pendelausgleich 
Der Saatstriegel ist mit Hilfe des Parallelogrammrahmens an der Sämaschine zu befesti- 
gen. Die Schraube (Fig. 39/1) ist auf das Distanzrohr (Fig. 39/2) zu stecken. Das gekröpfte 
Flachrxen (Fig. 39/3) ist beidseitig mit der Schraube (Fig.39/1), dem Federring (Fig. 
39/4), der Mutter (Fig. 39/5) sowie der Schraube (Fig. 39/6), dem Federring (Fig. 39/7) 
wund der Mutter (Fig 39/8) zu befestigen. 

11.2 Saatstriegel, zweiteilig mit Pendelausgleich 
Der zwerterlige Saatstriegel ist ebenso wie der einteilige Saatstriegel mit Hilfe der Paral- 
ielograrnmrahmen an der Sämaschine befestigt. Der Gummipuffer (Fig. 40/1) ist in der 
Iunteren Bohrung (Fig. 40/2) festgeschraubt und die Verbindungsstange (Fig. 40/3) in der 
zweiten Bohrung (Fig. 40/4) befestigt. 
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12 Exaktstriegel 

12.1 Montage und Einstellung des Exaktstriegels 
Nach der Aussaat wird das Saatgut gleichmäßig vom Exaktstriegel (Fig. 41/1) mit Erde 
bedeckt. Der Exaktstriegel (Fig. 41/1) arbeitet ebenso wie die Rollschare auch beirn Vor- 
handensein von viel organischer Masse absolut verstopfungsfrei. 

Montage des Exaktstriegels 

Der Verstarkungswinkel (Fig. 42/1) ist bereits serienmäßig an Ihrer Sämaschine be- 
beteshgt. 

Obere Taschen (Fig. 42/2) am Saatkasten befestigen. 
Der Exaktstriegel wird an den Halterohren (Fig. 42/3) mit zwei Bolzen nach Fig. 43/1 
befostiqt und mit Klappsplinten (Fig. 42/4) gesichert. 
Der Schwingmetallpuffer ist bei der D 8 SUPER, wie in Fig. 4.3/2 gezeigt, zu verschrau- 
hi?l7 
An don oberen Taschen (Fig. 42/2) sind die Halterohre (Fig. 42/3) mit Bolzen (Fig 42/5) 
~intl Klappsplinten (Fig. 42/6) abzustecken und zu sichern. 

In Arbeitsstellung sollen die V-förmigen Enden der Striegelelemente (Fig. 41 /l) etwa 
waagerecht auf dem Boden liegen. Nach unten hin müssen die Zustreichelemente dann 
noch etwa 5 8 cm Tiefgang haben, damit der Exaktstriegel auch noch an tiefer gelegenen 
Stellen auf dem Feld arbeiten kann. 

Die Einstellung erfolgt durch Verlängern oder Verkürzen des Oberlenkers. 

Falls die Sämaschine hierdurch geringfügig nach vorn oder hinten geneigt wird, ergeben 
sich keinerlei Nachteile. Auch auf den Schardruck hat eine Neigung der Sämaschine nach 
vorn oder hinten keine Auswirkungen, da der Schardruck der AMAZONE-Sämaschine un- 
abhängig von der Stellung des Schares ist. 

Die Arbeitsintensität der Striegelelemente oder der Druck, mit dem diese Striegelele- 
mente auf den Boden drücken, muß mit der zentralen Verstellung (Fig. 44/1) den Boden- 
verhaltnissen angepaßt werden. Die Einstellung muß so erfolgen, daß hinter dem Exakt- 
striegel kein Erdwall liegenbleibt. 

Zum StrafTentransport ist es erforderlich, die äußeren Striegelelemente zu lösen und vom 
Quadratrohr abzunehmen, damit die zulässige Transportbreite nicht überschritten wird. 
Zum L.ösen der Ringschraube (Fig. 44/2) kann die Abdrehkurbel benutzt werden. 

12.2 Hydraulische Druckverstellung des Exaktstriegels 
Bei stark wechselnden Bodenverhältnissen sollte der Schardruck während der Fahrt mit 
der zentralen hydraulischen Schardruckverstellung dem Boden angepaßt werden (siehe 
Punkt 14). Parallel hierzu kann vom gleichen hydraulischen Steuerventil aus mit der 
hydraulischen Druckverstellung des Exaktstriegels auch der Striegeldruck verstellt wer- 
den. Hierzu wird ein Hydraulikzylinder (Fig. 45/1) mit Halterung an den Exaktstriegel an- 
geschraubt, der den Druck des Exaktstriegels erhöht, sobald der Schardruck erhöht wird. 

Zur Druckverstellung ist ein einfachwirkendes Steuergerät am Schlepper erforderlich. 
Durch Einschieben von zwei Bolzen (Fig. 45/2) in das Stellsegment werden ein maximaler 
und ein minimaler Striegeldruck vorgewählt. 
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13 Ladesteg 

Zur leichten Befüllung des Saatkastens von der Rückseite der Sämaschine aus läßt sich bei 
Verwendung eines Exaktstriegels oder Saatstnegels ein Ladesteg (Fig. 4611) verwenden. 

Achtung! 
Der Ladesteg dient nur zum Betullen der Maschine Der Aufenthalt aut dem ILadesteg w?ihrend der 
Fahrt 1st nccht gestattet. 

13.1 AMAZONE-Ladebrücke 

I)I~: AMA70NE LadebrUcke (Fig 4Ga’l) crlc:lchtt>rt und beschleunigt das Beladen der Stimaschine 
mit Saatgut ;1us Sacken Die Grundplatte der LLadebrticko wird fest :iuf dem Saatgutanhanger 
~?ii(jt!:;c:l?r;lui)t Die t.adobrucke selbsi rnlt Gelnndol und Feder kann. wenn der Anhanger anderweitig 
qc:-l~itzt wird Itilclht ;~bgonomrnt:n werden 

W;itlrcrld der Fahrt steht die t ndebrucke etwa senkreclit (Flg. 46aIA) und wird In dieser Stellung 
vf:rtloq~!lt. Auf denk Feld werirr nicht beladen wird. steht die Ladebrtickc halb hoch in ,,Wartestellung” 
(1 1~1. :l&‘P,) So kann die Sarnnschin<: unter der Lndebrucke abgesetzt w<+rdf:n Nach dem Entnegeln 
‘?c:iikt :;~c:h ~IC: L adebrucke ;ius der Wartt?stelluncl” Ir1 die 1.adostelluq (FIT 4Fa.C) ab. 

L),I:; %at(]ut wird ]tf nach Position durch das Glttorrost oder nacii vorne oder seitlich In dict 
Snmnschlne geschuttet. Hdhenunterschiede zwischen Anhänger und Saatkasten werden uber die 
I;lnge Schräge der Brücke mühelos tiberwunden. Die Brucke Ist elastisch verdrehbar und gleicht 
unlcrschredlrche Schrägstellungen von Anhänger und Sämaschine aus. An der IJnterseite der 
1.adebrücke befinden sich weiche Plastikschläuche (Fig. 46a/2) zur schonenden. beschädlgungsfrel- 
on Auflngo auf Saatkasten oder Deckel der Sämaschine Das Gewicht der Ladebrücke wird durch 
Federn (Fig. 46a/3) kompensiert, so daß die Umstellung, z. B. von der ,,Ladestellung” in ,,Transport- 
stellung”, m[ihelos vorgenomrnen werden kann. Eine Leiter (Fig. 46ai4) erleichtert das Besteigen 
des Arrh:inger:, 

l)t(! LadebrCicke besteht aus einem ca 1 ,0 x 2.3 m groOen Gitterrost rnlt 90 cm hohem GeIander und 
F-ußlr,Istt:n 
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14 Zentrale hydraulische Schardruckverstellung 

Die Siimaschlne D8 SUPER läßt sich mit der zentralen hydraulischen Schardruckverstellung 
;iusriJsten Zur Bedienung der hydraulrschen Schardruckverstellung Ist ein einfach wrrkendes 
Steuergerat am Schlepper ertorderllch 

Durch E ~nscl~~eben von ZWCI Bolzen (Fig. 4711) in die Ftihrungsschlerrc des Zylinderkolbens kann Ein 
oberer Uröd ~iiiturer Schardruck vorgewahlt Werder1 Wird der Hydrauiikryltnder nicht mit Druck 
t~c~iui~;clll,qt ‘-x Ilrqt der Anschlag (FIT. 47/2) ani unteren Bolzen an. Bel der Aussaat auf dem Feld 
wird ;lri :;tc:li~n mf schwerorom Boden der HydraulIkzylinder rnlt Druck beaufschlagt und somit der 
‘SclIardn~ck t~rtiotit Dt:r Arisct-ilag liegt dann am oberen Bolzen an. Ist DDE Stelle mit dem schwereren 
l-(od<:n libt!rf~ilir~!rl wlrti der Druck nm tiydraullkrylinder zurtickgenommen und der untere Schar 
tlrt,cL. c;tl !llt ,;1(:1i ,lutnrtiatlsch wieder ein. [)er geringste Schardruck wird erreicht. Indern der untere 
tlolzt~ri 1.1 tl,~,; !mtt:rstl: ILoch geschober~ wird 

I’I(~I 1 ii-l!j, riiij tic:!, techtcin und des linken Auß(trlschares wird mit Iiilte einer Skt. Schraube 
1 t q 4 7;1~1 1 r!lrqostellt Je welter die Schraube eingedreht wird, um so geringer ist der Tlefgang des 
Auße~is<:tlI;iie:, irl der Radspur. Mit der Kontermutter (Fig 47a12) sichern Sie nach jeder Eiristellung 
&: Skt Sclllaube An den Aufienscharen Ist eine Druckanderung beim Uberfahren von schwererem 
Yo&r\ Risch! tiir-fotd~erllch da der-lietgang der Außenschare nach einmdllger Einstellung Immer gleicll 
l~lf3ill 

Zur Kontrolle der AblagetIefe ist es erforderlich, mit der Sämaschine etwa 30 m auf dem Feld mit der 
Geschwindigkeit zu fahren. mit der die Sämaschine auch später elngesetzt wird. Danach ist die 
Ablagetrete ZU prüfen. Ist das Saatgut zu tief abgelegt, muß der Schardruck reduziert werden oder 
umgekehrt. Ohne zusätzlichen Schardruck können auf sehr leichten Böden schon durch das 
Eigengewicht der Schare zu große Ablagetiefen entstehen. In diesem Fall sollten die K-Schare 
unbedingt mit dem Bandsaatschuh in Verbindung mit dem Exaktstriegel oder mit dem Tiefenbegren- 
zer (siehe Sonderzubehör) ausgerüstet werden. Rollschare sind bereits serienmäßig mit Tiefenbe- 
grenzern ausgerüstet. Durch Verstellen der Tiefenbegrenzer an den Rollscharen kann in Verbindung 
mit der Schardruckverstellung zusätzlich die Ablagetiefe des Saatgutes bestimmt werden. 

Mit der zentralen hydraulischen Schardruckverstellung lassen sich auch die hydraulische Saatmen- 
genfernverstellung und die hydraulische Druckverstellung des Exaktstriegels kombinieren. 

Wird auf dem Feld an Stellen mit schwererem Boden der Schardruck erhöht, wird mehr Saatgut 
ausgebracht und der Exaktstriegel bedeckt auch an den Stellen mit schwererem Boden durch den 
t?rhDhten StrIegeldruck das Saatgut gleichmäßig mit Erde. 
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MII der elrtktronlschen SchartIefgangskontrolle .,AMTICO” (Fig.47b) kann der Schlepperfahrer wiih- 
rend der Fahrt sttindlg kontrollieren, ob die richtige Ablagetiefe elngestellt Ist oder mit der hydrau- 
Irschen Schardruckverstellung nachgeregelt werden muß. Alle AMAZONE-Sämaschinen kOnnen 
;iiic:h nxhtrqllch mit der elektronischen Schartlefgangskontrolle ..AMTICO” ausgerustet werden 

15 Hydraulischer Schaltautomat für Spuranreißer 

i)(:t i;c:h;illacll(rrn;It (Fig.48/1) kann auch hydraLrllsch bet&gt werden. Der HydraulikzylInder des 
! ;c:li,rl~;~iil(-~rr~;~~~?t, 1st ;ln Ein f?irlst?itq Wirkendos Str?uc?rventil des Schleppers anzuschllelien. 

Achtung Quetschstelle! 

I !r?~irr fI~:t;itiq6tr~ de:; :ichaltautc,rnntetl 1st der Aufenltlalt ~tn Arbeltshrtrr:l<:h von Schaltautomat und 
! >/II Ir;it~re~l;t?r t\ verljoten. Verletzungsgefahr an beweglichen Teilen. 

15.1 Nachstellen des Schaltautomaten für Spuranreißer 

Iler Schaltn~itomnt ist bei Lieferung so eingestellt, daß er einwandfrei schaltet. Nach dem Einlaufen 
i’lner nellcri Maschine Ist es unter Umständen erforderlich, den Schaltautomaten geringfügig nach- 
rustellen, wenn tiic Schaltung nicht mehr regelmäßig und ordnungsmäßig erfolgt. Hierzu wird der 
Hy<ir;~ulikryllritler (Fiy.49/1) mit Druck beaufschlagt. Die Kontermutter (Fig.49/2) auf der BugeI- 
schraube Itjsen und den Kolben (Fig.49/3) des Hydraulikzylinders mit einem Gabelschlüssel so 
lange clrehen. bis die Blattfeder (Fig. 49/4) am Schaltautomaten h6rbar einrastet und zwischen Blatt- 
feder und Zahn ein Spiel von 1 bis 2rnm eingestellt ist. 

»urch Probeschaltung wird nun überprüft, ob der Schaltautornat wieder richtig eingestellt ist. 
Anschließend muß die Kontermutter auf der Bügelschraube des Hydraulikzylinders wieder angezo- 
gen werden. 
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16 Särad-Fahrgassenschaltung mit Schlingfederkupplung 
Mit Hilfe der Fahrgassenschaltung kann man in bestimmten Abständen Fahrgassen an- 
legen, indem einige Reihen nicht besät werden. Die Abstände richten sich nach den 
Arbeitsbreiten der nachfolgenden Maschinen (Düngerstreuer, Spritze usw.). Unter Punkt 17 
sind hierihr Beispiele angegeben. 

Zum Anlegen von Fahrgassen können pro Seite im gewünschten Rhythmus bis zu drei, 
in Ausnahmefällen bis vier oder fünf Säräder (Fig. 51/1) abgeschaltet werden. 

Uber ein Anzeigerad (Fig. 50/2) im Schaltkasten (Fig. 50/1) ist vom Schleppersitz aus zu 
erkennen, in welcher Schaltstellung sich die Fahrgassenschaltung befindet. Sobald die 
Anzeige ..O” zu sehen ist, bleiben die Antriebsritzel und die Säräder (Fig. 51/1) stehen. 
Durch den unterbrochenen Saatfluß entstehen jetzt Fahrgassen. 

Zu Beginn der Arbeit ist die Fahrgassenschaltung von Hand durch Ziehen an der Bedie- 
nungsfedor (Fig 50/3) auf die gewünschte Zahl auf dem Anzeigerad (Fig. 50/2) im Schalt- 
kasten einzustellen. Diese können Sie anhand der Beispiele für das Anlegen von Fahr- 
gassen unter Punkt 17 ersehen. Weiterhin ist darauf zu achten, daß der Schaltautomat für 
die SpuranreiRer die gewünschte Spuranreißerscheibe absenkt. 

Ein Teilungsrad (Fig. 59/1) im Schaltkasten steuert die Reihen, in denen Fahrgassen an- 
gelegt werderr. Für die 2-, 3-, 4- und o-fach-Schaltung ist das Teilungsrad gleich. Zum 
Umrüsten des Schaltkastens auf eine andere Schaltung sind, wie am Ende dieses Ab- 
schnittes beschrieben, nur die Schaltrollen (Fig. 59/2) umzustecken bzw. zu ergänzen. Für 
alle weiteren Schaltungen können entsprechende Teilungsräder geliefert werden. 

Die nachfolgende Tabelle gibt die zu den Arbeitsbreiten und Abständen der Fahrgassen 
erforderlichen Teilungsräder an: 

Tellunqsqrad ftir Arbeitsbreite Abstand der Fahrgassen 

2-fach-Schaltung 

/ 

250 m 

I 

10m 
3,00 m 12m 

3-fach-Schaltung 1 3,00 m l 9m 

4-fach-Schaltung 250 m 

I 

10m 
3,00 m 12m 

5-fach-Schaltung 
-~- 

o-fach-Schaltung 

3,00 m 15m 

2.50 m 15m 
3,00 m 18m 

7-fach-Schaltung I 3,00 m I 21 m 

8-fach-Schaltung 3.00 m 24 m 
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16.1 Halbautomatische Betätigung der Särad-Fahrgassenschaltung 
Die Betätigung erfolgt über ein Seil (Fig. 52/1). Dieses kann vom Schleppersitz aus per 
Hand bei jedem Wendevorgang gezogen werden, um so den Schaltvorgang durchzu- 
fuhren. 

16.2 Vollautomatische Betätigung der Särad-Fahrgassenschaltung 
Soll ein automatisches Weiterschalten erreicht werden, wird das andere Ende des Seiles 
(Frg. 52/2) unten am Schlepper an einer geeigneten Stelle an einem festen Punkt be- 
festigt 

Beim Anheben der Maschine durch die Dreipunkthydraulik des Schleppers wird dann 
automatisch das Seil gespannt, so daß der Schaltvorgang erfolgt. Das freie Ende des 
Seiles wird zum Schleppersitz gefuhrt und zum Korrigieren benutzt, wenn unnötige Schal- 
tungen vorgenommen sind. 

Bni automatischem Betrieb sollte die Längeneinstellung des Seiles so erfolgen, daß bei 
vollig ausgehobener Maschine das Seil an der Einstellasche (Fig.52/3) so weit gespannt 
wird, bis der Schaltkasten durchschaltet. 
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16.3 Hydraulische Särad-Fahrgassenschaltung mit Schlingfederkupplung 
Die hydraulisch betätigte Fahrgassenschaltung (Fig. 53/1) der AMAZONE-Sämaschine 
08 SUPER ist mit dem hydraulischen Schaltautomaten (Fig. 53/5) (falls vorhanden) für 
die Spuranreißer gekoppelt, so daß beim Umschalten der Spuranreißer durch ein einfach- 
wirkendes Steuerventil auch die Fahrgassenschaltung weiterschaltet. 

Uber ein Anzeigerad (Fig. 53/4) ist vom Schleppersitz aus zu erkennen, in welcher Schalt- 
stellung der Schaltkasten sich befindet. Sobald die Anzeige ,,O” zu sehen ist, bleiben die 
Antriebsritzel (Fig. 54/1) stehen, und die Säräder werden an der Drehung gehindert, so 
daß von diesen kein Saatgut mehr gefördert wird, damit Fahrgassen entstehen. Ein 
Schaltrad, das sich im Schaltkasten (Fig. 53/1) befindet, steuert den Rhythmus, in dem 
die Fahrgassen angelegt werden. 

Zu Beginn der Arbeit ist die Fahrgassenschaltung von Hand durch Ziehen an dem Bedie- 
nungshebel (Fig. 53/2) auf die richtige Zahl (Fig. 53/4) im Schaltkasten einzustellen. Diese 
kennen Sie anhand der Beispiele für das Anlegen von Fahrgassen unter Punkt 17 er- 
sehen. Bei Beginn ist auch darauf LU achten, daß der Schaltautomat (Fig. 53/5) richtig ein- 
gestellt ist und der Spuranreißer auf der gewünschten Seite absenkt. 

Sollen keine Fahrgassen angelegt werden, aber mit dem Spuranreißer gearbeitet werden, 
ist die Fahrgassenschaltung zu blockieren. Die Klemmschraube (Fig. 53/3) wird in dem 
Langloch so weit nach unten geschoben, bis das Schalten am Bedienungshebel nicht 
mehr möglich ist 

ACHTUNG: 

Jetzt darf die Zahl (Fig. 53/4) im Schaltkasten nicht auf ,,O“ stehen, da sonst ständig Fahr- 
gassen angelegt werden. 

Der Hydraulikanschluß der Särad-Fahrgassenschaltung ist am Schlepper nur an ein ein- 
fachwirkendes Steuerventil anzuschließen. Die hydraulische Anlage ist auf Dichtigkeit zu 
prüfen. 

Sollte der Hydraulikzylinder (Fig. 55/1) den Schaltkasten nicht umschalten, sind folgende 
Einstellungen bei ausgefahrenem Zylinder vorzunehmen: 

Kontermutter (Fig. 55/2) lösen. 
._ Mutter (Fig. 55/3) so weit nach links drehen, bis der Schaltkasten hörbar umschaltet, 

danach die Mutter zwei Umdrehungen weiterdrehen und kontern. 
Kontermutter (Fig. 55/2) festziehen. 
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16.4 Funktionskontrolle der Särad-Fahrgassenschaltung 
Fahrgassenschaltung mehrfach durchschalten und überprüfen, ob in Stellung ,,O” der 
Kupplungshebel (Fig. 56/1) die Schlingfederkupplung festhält, damit der Antrieb der Fahr- 
gassensäräder abgeschaltet ist. Nach dem Umschalten von ,,O” auf ,,l” löst sich der 
Kupplungshebel von der Schlingfederkupplung, und die Fahrgassensäräder werden durch 
d~c.: Antriebsritzel auf der Vorgelegewelle mitgenommen. 

Wnnn Ihro Samaschine längere Zeit gestanden hat, überprüfen Sie bitte, ob die abschalt- 
baren Särader, die zum Anlegen von Fahrgassen benutzt werden, sich leicht auf der Sä- 
wälle drehen lassen. Durch Ablagerungen von Beizmittel kann es unter Umständen zum 
Festsetzen der abschaltbaren Särtider auf der Stiwelle kommen. Die Fahrgassenschaltung 
ist dann nicht mehr funktionsfähig. 

Abschaltbare Saräder, die sich durch Beizmittelablagerungen auf der Säwelle festgesetzt 
haben. lassen sich durch Drehen dieser Säräder von Hand wieder gängig machen. Auf 
keinen Fall Olen, sonst setzt sich der Beizstaub erst recht in diesem Bereich fest. 
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16.5 Fahrgassenumstellung auf eine andere Schlepperspurweite 
Sollte es z. B. durch Neuanschaffung eines Schleppers erforderlich werden, den Spurab- 
stand der Fahrgassen zu ändern, so sind folgende Arbeiten durchzuführen: 

Zugfedern (Fig. 57/1) zwischen Sägehäusen und Schwenklagern (Fig. 57/2) lösen und 
die Vorgelegewelle nach hinten abklappen (Fig. 58). 
EIine Halterung (Fig. 57/3), die die Vorgelegewelle axial sichert, greift in eine Ausspa- 
rung am Sägehäuse. Diese Halterung wird beim Abklappen der Vorgelegewelle aus der 
Aussparung herausgezogen und ist nach erfolgter Montage in der gleichen oder in 
einer Aussparung der nebenliegenden Stigehiuse zu befestigen. Die Halterung (Fig. 
57/3) wird axial durch Stellringe (Fig. 571’4) auf der Vorgelegewelle gesichert. 

Skt.-Schrauben (Fig. 58/1), mit denen die Schwenklager rechts und links neben den 
Fahrgassensagehäusen befestigt sind, lösen. 
Schwenklager (Fig. 58/3) und Kunststoffantriebsritzel (Fig. 58/2) auf der Vorgelegewelle 
verschieben. 
Mitnehmerschrauben (Fig. 58/4) der neuen Fahrgassensäräder lösen, bis diese sich frei 
auf der Sawelle drehen lassen. 
Schwenklager (Fig. 58/3) rechts und links neben den Fahrgassenstigehäusen befestigen 
und Zugfedern von den Schwenklagern zu den Sagehäusen einhängen. 
Die Zahne der Kunststoffantriebsritzel mit denen der Feinsäräder in Eingriff bringen 
und Antriebsritzel auf der Vorgelegewelle befestigen. 

Alte Fahrgassenfeinsäräder mit der Säwelle wieder verbinden. Der Gewindestift wird 
so weit in das Feinsärad eingedreht, bis das Feinsärad von der Säwelle mit leichtem 
Verdrehspiel mitgenommen wird. Zu fest angezogene Gewindestifte verspannen die 
Säräder 

16.6 Aussaat mit 2-fach-Schaltung 
Beginnend am rechten Feldrand: 

Die Montage der Kunststoffantriebsritzel (Fig. 57/5) erfolgt nach Punkt 16.5. Die Vor- 
gelegewelle ist nur auf der rechten Maschinenseite mit Kunststoffantriebsritzeln zu be- 
stücken. Die Antriebsritzel sind auf der Vorgelegewelle so zu montieren, daß der Abstand 
der Fahrgassensäräder, gemessen von der rechten äußeren Maschinenseite, eine halbe 
Schlepperspur beträgt. Bei Arbeiten mit der Vorauflaufmarkierung ist die linke Spuran- 
reißerscheibe zu demontieren. 
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16.7 Umrüsten des Schaltkastens auf eine andere Schaltfolge 
Das Teilungsrad (Fig. 59/1) ist für den 2-, 3-, 4- und 6-fachen Wechsel gleich. Soll die 
Wechselfolge geändert werden, brauchen lediglich die Schaltrollen (Fig. 59/2) am Tei- 
lungsrad (Fig. 59/1) umgesteckt bzw. ergtinzt zu werden. 

Fiir den 5, 7-, 8- und S-fachen Wechsel ist beirn Umbau das vorhandene Teilungsrad (Fig. 
59il) gegen ein für die erforderliche Schaltung entsprechendes Teilungsrad auszutau- 
schen. 

ßer jedem Wechsel auf eine andere Schaltung ist grundsätzlich auch der richtige Kontroll- 
streifen auf dom Anzeigerad (Fig. 59/3) anzubringen. 

Umbau einer Z-, J-, 4- oder o-fach-Schaltung auf eine andere Schaltung dieser Gruppe: 

Es sind lediglich die Schaltrollen (Fig. 59/2) umzustecken bzw. zu ergänzen. Dies ist auch 
bei angebauten1 Schaltkasten an der Sämaschine möglich. 

Schutzdeckel (FIT. 59/4) nach dem Lösen der zwei Blechschrauben (Fig. 59/5) abnehmen. 
C>chelle (Fig. 59/6) lösen und mit dem Anzeigerad abziehen. 
L31o Sicherungsscheibe (Fig. 59/7) ist nach dem Entfernen des Sicherungsringes 24~ 1,2 
(Fig. S9/8) abzunehmen. 
»ie frerliegenden Schaltrollen (Fig. 59/2) lassen sich nun anhand der Fig. 60 umnisten, 
nachdem die Bolzen (Fig. 59/9) herausgezogen sind. 

Der Zusammenbau des Schaltkastens erfolgt in umgekehrter Reihenfolge: 

Sicherungsscheibe (Fig. 59/7) und Sicherungsring (Fig. 59/8) montieren. 
Anzeigerad (Fig. 59/3) mit neuem Kontrollstreifen (Fig. 61) versehen und auf dem Tei- 
lungsrad mit Hilfe der Schelle (Fig. 59/6) befestigen. 

Schaltkasten an der Bedienungsfeder (Fig. 59/10) durchschalten, bis das Klemmrohr 
(Fig. 59/11) durch eine Schaltrolle (Fig. 59/2) angezogen und gehalten wird. Der Schutz- 
deckel (Fig. 59/4) wird an den Schaltkasten gehalten und das Anzeigerad (Fig. 59/3) 
so weit verdreht, bis die Zahl ..O” am Fenster des Schutzdeckels zu sehen ist. 

Bei der 2-fach-Schaltung muß nach dem Weiterschalten, bedingt durch die zwei hinterein- 
ander angeordneten Schaltrollen, wieder eine ,,O” erscheinen und das Klemmrohr durch 
die Schaltrolle angezogen sein: 

Anzeigerad (Fig. 59/3) mit der Schelle (Fig. 59/6) festklemmen und den Schutzdeckel 
(Fig. 59/4) montieren. 
Schaltkasten an der Bedienungsfeder (Fig. 59/10) durchschalten, bis sich das Anzeige- 
rad (Frg. 59/3) mindestens dreimal vollständig gedreht hat, und überprüfen, ob der 
Schaltkasten ordnungsgemäß arbeitet, d.h., in jeder ,,O”-Stellung das Klemmrohr (Fig. 
59/11) anzieht. 
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Teilungsrad für 4-fach-Schaltung: 
Teilung 12, 3 Schaltrollen 
Teilungsrad kpl. Best.-Nr. 30594 
Teilungsrad Best.-Nr. 30734 

Teilungsrad für 6-fach-Schaltung: 
Teilung 12, 2 Schaltrollen 
Teilungsrad kpl. Best.-Nr. 30614 
Teilungsrad Best.-Nr. 30734 

Teilungsrad für 2-fach-Schaltung: 
Teilung 12, 6 Schaltrollen 

Teilungsrad kpl. Best.-Nr. 30574 
Teilungsrad Best.-Nr. 30734 
Schaltrolle Best.-Nr. 30794 
Bolzen Best.-Nr. 30804 
Bundbuchse Best.-Nr. 34931 

Teilungsrad für 3-fach-Schaltung: 
Teilung 12. 4 Schaltrollen 
Teilungsrad kpl. Best.-Nr. 30584 
Teilungsrad Best.-Nr. 30734 

Fig. 60 
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Kontrollstreifen iurbfach-Scha!tung Best -Nr 30674 

Kontroi~stnden fur G-fach-Schaltung Best -Nr 30694 



17 Beispiele für das Anlegen von Fahrgassen 

4-fach-Schaltung, d. h. 1 mal mit Fahrgasse, Anzeige 0 
3mal ohne Fahrgasse, AnzeigeO,@,@ 

Am Feldrand. Sämaschine sät mit voller Arbeitsbreite 
Samaschinen AMAZONE DB 
Düngerstreuer streut einseitig 
Dtingerstreuer AMAZONE ZA-F mit Grenzstreuvorrichtung 
Dungerstreuer AMAZONE ZA-U mit Grenzstreuvorrichtung 
Spritze (ein Ausleger abgeschaltet) 
Feldspritzen AMAZONE S und US 

Am Feldrand. Die Absperrschieber der Sämaschine sind halbseitig geschlossen 
Samaschlnen AMAZONE D8 
Düngerstreuer streut mit voller Arbeitsbreite 
Dungerstreuer AMAZONE ZA-F 
Dbngerstreuer AMAZONE ZA-U 
Pneumatlkdüngerstreuer AMAZONE JET 
Spritze spritzt mit voller Arbeitsbreite 
Feldspritzen AMAZONE S und US 
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3-fach-Schaltung, d.h. Imal mit Fahrgasse, Anzeige0 
2mal ohne Fahrqasse, Anzeioe0.0 

/ Sämaschine: 1 3 m 1 4 m 1 Arbeitsbreite 1 
[DungersJeuer und Spritze: L 9 m 1 12 m ) ArbeitsbA 

~ ’ , @ii,! 
-2-0=1-2J+o.r1~ 

2-fach-Schaltung, d.h. 2mal mit Fahrgasse, AnzeigeO,@ 
2mal ohne Fahrgasse, Anzeige 0, @ 

Sämaschine: 2,5 m 3 m 4 m Arbeitsbreite 
Düngerstreuer und Spritze: 10m 12m 16 m Arbeitsbreite 

Schaltköpfe für andere Schaltfolgen (5, 6-, 7-, 6, Sfach) sind ebenfalls lieferbar. 
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/ 1 -1 

Fig. 62 

Fig. 64 

Fig. 63 

Fig. 65 

Fig. 66 
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18 Spurlockerer 
Die Spurlockerer dienen weniger zum Auflockern, sondern in erster Linie zum Zudecken 
der Schlepperspuren. 

DIA Spurlockerer sind, wie in Fig. 62 gezeigt, so zu montieren, daß sie ca. 5 cm rechts 
und links neben der Schlepperspur im losen Boden arbeiten und die Schlepperspur ,,zu- 
pfliigen”. Auf diese Weise erreicht man die beste Einplanierung der Schlepperspur, be- 
kommt ausreichend losen Boden für den Aufgang des Saatgutes, und die Gefahr von 
Beschadigungen der Spurlockerer durch Steine in der festgefahrenen Spur wird erheblich 
vi;tringt!rt. 

Eint! Montage der Spurlockerer, wie in Fig. 63 gezeigt, ist zu vermeiden. 

»IO !jpurlockerf?r sind an dem Rahmenhauptrohr (Fig. 64/1) der Sämaschine zu montieren. 
»ie Spurlockerer lassen sich auf der gesamten Ltinge des Rahmenhauptrohres verschie- 
ben. Zustitzlich ermöglicht die schwenkbare Lagerung, jeden beliebigen Punkt und jede 
F-Instellung zu erreichen, auch unmittelbar neben den Sämaschinenrädern. 

Nach erfolgter Einstellung ist das Prismen-Klemmstück der Spurlockerer mit den drei 
Skt.-Schrauben (Fig. 64/2) festzuklemmen. Die Sicherungsschraube (Fig. 64/3) verhindert, 
dnR beim eventuellen Lösen der Befestigungsschrauben (Fig. 64/2) die Spurlockerer ver- 
lorengehen. da sie aufgrund der Sicherungsschraube (Fig. 64/3) nicht durch den Bügel 
hindurchfallen können. 

19 Hektarzähler 
Der Hektarzähler ist an der Innenseite des in Fahrtrichtung rechten Seitenteiles der Sä- 
maschine angebracht. Die einwandfreie Funktion des Hektarzählers ist nur dann gewähr- 
leistet, wenn die Kette vom Sämaschinenrad zum Getriebe richtig gespannt ist, da der 
Antrieb des Hektarzahlers vom Kettenspanner aus erfolgt. 

Bei nachtriglicher Montage des Hektarzählers ist der Rundschnurriemen (Fig. 65/2) an- 
hand des Abziehbildes (Fig. 66), welches in den durchsichtigen Deckel (Fig. 65/1) geklebt 
ist, in die Rillen der Keilriemenscheibe einzulegen. 

Durch Drehen am Knopf (Fig. 65/3) an der linken Seite des Zählwerkes (Fig. 65/4) wird 
der Hektarzähler auf ,,O” gestellt. 
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Fig. 67 

Fig.68 



20 Tiefenbegrenzer 

20.1 Tiefenbegrenzer zum Rollschar 
I3i?ltn Einsatz von Rollscharen mit Tlefenbegrenzerri (Fig. 6711) wird die gewunschte Ablagetiefe 
Immer exakt eingehalten Deshalb sind die Rollschare der AMAZONE Sarnaschlne D8 SUPER 
serienmäßig tnit ?efenbegrenzern ausgertistet. Der Tiefenbegrenzer ist am Rollscharkörper mit 
~?irl(‘m Niet (Fig 67!2) befestigt und mit einem Splint gesichert Durch eine Feder (Fig. 67/3) wird der 
llt:ft:ribt?grc,n7or standig In Arbeitsstellung gehalten 

IJtn t:ltic Ablagetlr:fo von z.B 2,5 cm bei der GetreIdesaat aut mrttlereni Boden zu erreichen, wilrd die 
I~ollsctl;lrs<:l-ic:ibe auf dem ebenen Boden abgestellt und unter die Schleltkufe (Fig. 67;l) ein 1.2 cni 
t;t.ltkes Brc:tt (FIT 6714) gelegt. 111 dieser Stellung werden dann die Schrauben mit Muttern 
(FIT 6/:5), die die Gleitkufe mit dem Oberteil des Tiefenbegrenzers verbinden. angezogen Der 
Tiefenbegrenzer ist serienmäßig auf eine Ablagetiefe von 23 cm eingestellt. 

(Jr11 qt?rlrigfuglg tiefer abzulegen. reicht es In der Regel aus. den Schardruck zu erhöhen. Auf 
<;c/iwererc)rt Boden sind die Tlefenbogronzer nilt einem Starkeren C)lstanzbrett, z. B. von 2 crri Dicke. 
~:~ni~c~sl~~/lor~ 

BC <+lrler :,eht fl;lchen Ablngct!i~to nuf extrem lelchterr Boden mtissen Schle!fkufe und Rollschar 
:;c:l1(:tbih Glut die qlciche Hohe elriqestollt werden In Extremfallen kann die Schleifkufe sogar tlofer 
stclic:ri ,lls die HollschC~rscheibe. Dazu rnuß die kleinere: Skt.~Schraube (Ftg. 67/6) In das zweite Loch 
117i iihottc:~i der, Tlcicnbegrenrers gesteckt werden. 

Atif klebrlgf~n Boden 1st es zweckmaßig. Tiefenbegrenzer zu verwenden und mit hohem Schardruck 
zu ;lrbelten Die Ablagetiefe bleibt immer gleich. auch wenn an der Vorderseite der Scheibe Erde 
i1aftr:t 

Insbesondere bcl stark wechselnden Bodenverhältnissen wird durch die Verwendung des Tiefenbe- 
yenzers eine sehr glelchmäßrge Ablagetiefe erreicht. 

Wichtig! 
Ztir KorWolle der AblagetIefe des Saatgutes ist es erforderlich, mit der Sämaschine auf dem Feld 
c:tw,l30 rn mit der Geschwindigkeit zu fahren. mit der die Sämaschine auch später eingesetzt wird. 
D,lnnch ist die Ablagetlefe zu prUfen. 

20.2 Tiefenbegrenzer zum K-Schar 

Auf besonders leichten Boden ist es möglich. daß die K-Schare auch ohne Federdruck zu tief im 
Boden arbeiten. Dies wird durch die Verwendung von Tlefenbegrenzern (Fig. 68/1) verhindert. 

Auch bei oft wechselnden Bodenverhältnissen ist der Einsatz von Ttefenbegrenzern in VerbIndung 
mit der zentralen Schardurckverstellung sinnvoll. 

Auf schwerem Boden wird die erforderliche SchartIefe durch einen erhöhten Schardruck erreicht, 
wahrend der Schardruck ber leichten Böden zurirckgenommen wird. 
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21 Bandsaatschuh zum K-Schar 

22 Grtinlandnachsaat mit dem Grasschlitzschuh 

t~c:q~~lrm111g~? Nxhsa;it lelstun<lsfahlger Gr~~ssortc:n Ixt dir Voraus?x?tzung fur hohe Grunlandertra 
gt: F xperten ernpfc:irlen uberelrlstlmrrl~:rld. tllflsc: Naciisaat alle L 7 :3 Jahrt: durchzutuhren 
[Ja lUmbruc:h und Neuansnat n:<kant :;lnd und cfii: rr;rgf~lh~gke~t der Grasnarbe bpi Neuansaaten r!lcht 
r!rtl,litor-1 blabt wirr1 In der Pr;lxls d~o Grnsschlltzs;lat III zunehmetndetn Maße angewendet 

l,~c hl.!trii:bsI:lg~:rlc.~ AMAZONE. Sami~schln~: wird nur durch eintachos Autstecken der Grasschlitz 
:;c:~lijtls (l--i!l. i’;!:;) zI,r Naclisaat In die vorJlar&+rIc Grasnarbe umgertistet Der Grnsschlitzxhuh 
wird niet (:ln(fill ßolzen am K Schar befestigt und mit einem KlappsplInt ge:jlcht?t’t 
iiit- Nxtlsnnt muß die Grasnarbe kurz abgemaht odet- abgeweldet sein Langes Gras. abgemahte 
Grasreste oder totgespritzte Grasnarbe fuhren h%uflg LU Verstopfungsproblemen. Treten solche 
Verstopfungen ,111 ScharbereIch auf. Ist es sinnvoll. rnlt doppeltem Reihenabstand nachzusaen. 

22.1 Grasschlitzschuh I 

Der (;ra:;r;chlltzs(:h1111 l (FIT. 721 r?lgnct :,lctl nilt Ausnahrnc: von MoorbOden auf allen Boden Das kurz 
I~b(/~:~nl~l~f(t (;r;ls tl>rt nicht verfilzt und mit lolon, Gras bedeckt setn. 

22.2 Grasschitzschuh II 
Der GrasschtOschuh II eignet sich Insbesondere für Moorböden und leichte Böden. Auf verfilzter 
Grasnarbe rnlt totem Gras an der Oberfläche zieht der Grasschlitzschuh II keine Grasreste 
zusarnmen. 





23 Hydraulische Saatmengenfernverstellung 
Bei stark wechselnden Bodenverhältnissen auf dem gleichen Feld wird an Stellen mit 
schwererem Boden auch eine höhere Saatmenge gewünscht. Mit Hilfe der Saatmengen- 
fernversteilung (Fig. 73) ist dies vom Schleppersitz aus möglich. 

Die hydraulische Saatmengenfernverstellung ist mit der hydraulischen Schardruckverstel- 
lung und der hydraulischen Druckverstellung des Exaktstriegels (falls vorhanden) gekop- 
pctlt Wird also mehr Schardruck gegeben, erhöht sich automatisch auch die Aussaat- 
menge. 

Nach dem überfahren der Stelle mit schwererem Boden, an der die erhöhte Sämenge ge- 
wtinscht wird, ist der Druck am Hydraulikzylinder zurückzunehmen, und die geringere 
Saatmenge stellt sich automatisch wieder ein. 

23.1 Einstellung der Aussaatmenge 
Zur Einstellung der normalen Aussaatmenge sind die beiden Sterngriffe (Fig. 73/1 und 
Frg 73/2) zu lösen und der Zeiger (Fig. 73/3) auf die gewünschte Getriebeeinstellung zu 
vurschreben Die Sterngriffe festziehen und die Abdrehprobe, wie vorne beschrieben, 
durchführen. 

Soll mit der Verstellung des Schardruckes auch die Aussaatmenge erhöht werden, muß 
diese höhere Sämenge folgendermaßen eingestellt werden: 

Den Hydraulikzylinder (Fig. 73/4) mit Druck beaufschlagen und die Einstellschraube (Fig. 
73/5) in die angeschweißte Mutter hineindrehen. Hierdurch wird der Getriebeeinstellhebel 
übor den Hebelmechanismus nach unten gedrückt. Die Einstellschraube so lange drehen, 
bis die gewünschte höhere Sämenge an der Skala eingestellt ist. Durch eine Abdrehprobe 
in dieser Stellung, d.h. mit druckbelastetem Hydraulikzylinder, wird nun überprüft, ob die 
gewünschte höhere Sämenge erreicht ist. 

Soll bei Fahrten auf schwererem Boden der Schardruck erhöht werden, aber nicht die 
Aussaatmenge, ist die Einstellschraube (Fig. 73/5) ganz nach oben zu drehen. In diesem 
Fall ergibt sich keine Mehrmenge bei Erhöhung des Schardruckes. 
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Fiy. 74 Fig. 75 

Fig.76a 

Fig. 76 

Fig. 76b 
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24 Aussaat von Bohnen 

Holinen, brs ZLII~ TKG von ca. 600 g. die dte Form und Große, wie In Fig. 74 gctzeigt, haben, lassen 
IXII problemlos Niet dem Normalsarad der D8 SUPER-Samaschine aussaen. Die Rührwelle muli bei 
<li?r Auss;Iat dieser Bohnen mitlaufen. wobel In Kaut genommen werden mu 0, daß ein gewisser Anteil 
&:r Bohner1 (wr:n~gei ~1s 1%) zerstort wird Sollen diese Zerstorungen des geringen Bohnenanteiles 
vortn&:n werdc!n. muß die Maschine nilt einer spexlleri BohnenrUhrwelt! (FIT. 76~1) mit elastl 
s<:ilc+fl Huhrelementen ausgerustet werden 

Selb~lverstjridllt:h können diese Bohnen at& mit dem speziellen Bohnen Stirad (Fig. 76) problern- 
los aiisgesnt wtxden 

t3esondcrs große Bohnen (TKG uber 600 g), WIC! sie III Ftg. 75 gezeigt sind erfordern den EInsatz 
1!1r11<: ~qx~?lrllen Bohnen Snrntlos (Fig 76) und den f-tnsatz der Rohrlori HiJhrwelle (Fig. 7621) 
i.~owoill das l%)~lnurl \Stirad iIl<, auch die Bohneri Ruhrwellt sind mit c:lastlschen Flugeln aus 
Ilol.iiwerl!qeni Kunststoff ausqerustet Hlcrdurch werderl die Bohner sehr schonend gefördert bzw. 
clll!,l]f:%ll 

/ )tts t~l;i~:tischer~ Nocken der Bohnen Sar;idot :;ind so lanq. daii Set! Bis auf die ßodenklappen 
~l~~rc:hqrc~teri und d,irnil eine glerchm:~ßlge Santgutzutuhr girantieren Der Bodenklappenstellhobel 
iq,! ,III~ Stc:llulig .H” t:inzustellen 

L)et I lmbau von Norm;Ils:iradern auf Bohnen Sarader laßt sich bei den D8 SUPER-Samaschinen 
!‘)t:so~xlr?r:; It:icht durchtuhren (siehe Punkt 24 2) Bel det Aussaat voll Bohnen lassen sich Fahrgas 
;cn pirobinm;os anlegen 

24.1 Tiefsaatschuh zum K-Schar 

Zur L r~~t~ltrnq tit!~ r!xtrom großen Ablagetreten von 6 IO cm wurde zum AMAZONE-K-Schar der 
I Ic:ls;mtsciuh (F:ig 76h) entwickelt. Das AMAZONE K Schar Ist so ausgefuhrt, daß flache Ablage 
tlef;:ri crrc:icht werden kennen. Hlerru ist elrre langgezogene ScharspItze mit flachen Gleitwinkeln 
t:rfoiilerlic:li [II(: i’ur~ll dieser Scharspltre arn AMAZONE K-Schar hat daruber hinaus den Vorteil, 

d,ifi ‘Ytroh tirid I tnkt;lutreste IeIcht von der Scharspitze ,-lbrutschen und das Scharverstopfungsun- 
;Irlf,illig fmaclit 

Insbesondere aul schweren. trockenen Böden ist es jedoch mit diesem K-Schar haufig nicht möglich. 
IXJI durch Erhöhen des Schardruckes die fur die Saat von Bohnen gewtinschte, extrem große 
Ablagetiefe zu erreichen. In diesen Fällen wird dann das AMAZONE-K-Schar zusätzlich mit dem 
AMAZONE-Tiefsaatschuh ausgerüstet. Der Tlefsaatschuh wird ebenso wie der AMAZONE-Band- 
saatschuh von vorne Uber das K-Schar geschoben und mit Niet (Fig. 76bi2) und Klappsplint 
(Flg. 76bi3) gesichert. Die Spitze des Ttefsaatschuhes steht auf Griff und ist schmal und schart, so 
daß sich das Schar leicht In den Boden tiineinzieht. Zustitzllch steht die Spitze des Tiefsaatschuhes 
ca. 3.5 cm tiefer Js die Spitze des KmSchares. so daß die gewünschten, großen Ablagetiefen auch 
in Bodensenken oder Schlepperspuren errelcht werden können. Auf schweren, feuchten Böden, wie 
sie he der Bohnensaat häufig vorliegen. hat sich der Tiefsaatschuh nicht bewährt Wir empfehlen 
dann die Arbeit mit den Normalscharen der vorderen Scharreihe ohne Striegel. Die hinteren Schare 
hauteIn dann zusätzlich Erde auf die Bohnenreihen und vergrößern so die Ablagetiefe. (Gilt auch für 
Rollschare). 

Wird die Sämaschine mit den Tlefsaatschuhen in Kombination mit einem AMAZONE-Kreiselgrubber 
oder einer AMAZONE-Kreiselegge eingesetzt und sind diese Geräte mit dem AMAZONE-System 
,,Huckepack” ausgerüstet, ist es zweckmäßig, an dem ,,Huckepack”-System die Fanghaken für die 
unteren Anlenkpunkte der Sämaschine gegen Fanghaken zum Tiefsaatschuh-Bestell-Nr. 63223 - 
auszutauschen. Durch diese Fanghaken zum Tiefsaatschuh wird die Sämaschine höher ausgeho- 
ben und die Gefahr, daß die Tiefsaatschuhe sich am Rahmen der Packerwalze verhaken, wird 
beseitigt. 
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Fig. 76~ Fig. 76d 

Fig. 76f Fig.76g 



24.2 Einbau der Bohnensäwelle 

DIA f3ohnens;iräder können einzeln gegen die Nortnalsnräder auf der Säwelle ausgetauscht wer- 
den. Vortr!llhnlter werden die Bohnensaradet rntt einer rwelten Säwetle eingesetzt. Durch die In der 
Mltti: rtett:lltc: Sliwelle 1st eine :ichnelle Montage moglicil 

i)i(> Vot~~~:lc!~~<!wc?lle dor Sarad~~;ihrgnssenschaltllng (talls vorhanden) wird nach dem LOsen der 
L~~gledc:~ 11 (l%t. 16~1’1) mit den Schwenklagern heruntergeklappt. 
LIEK! H,\ltenlng (FIT. 76e/l), die dleVorgelegewelle axial sichert, greift In eine Aussparung am Sa- 
(tC!tIiIIrs~? DKW+ l-i~~ltenrnq wird beim Abklappen der Vorgelegewelle aus der Aussparung heraus- 
~jr‘zc~la’ii utl(l 1st In,ich erfolgter Montage wieder LLI befestigen. Die Halterung (Fq76e/l) wird axial 
iliirc,li :;lr:llrirqi: [Fiq ltii:,C?) alit tlerVor~ti~lc~ewelle qeslcht:rt. 
I )II: i)tl~c~kl;~r~ct [l 1’4 ~7t~~5’) rl;rc:ll &III Crlt:jp:irlrlt+tl der Iugtedern abnehmen 
V(:I tilrltlilrirl:;t~~lc;tl~,~,li (t q. 76ti/l) n;icti clem Losen det Skt -Schrauberi riiif der Sawelle versctllf- 
IX.II IUKI I~II> Sa~:llc~ mt Sat-adern nach hinten herausn(:hrnen und geqer1 dlt? ßohnensäwelle aus- 
l;l/l, (:~1/~11 
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Fiq. 77 

Fig. 77.~ 

Fia. 78 
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25 Hydraulisches Vorauflaufmarkiergerät 

Mit hydraullschern Schaltautomaten und hydraiil&rer Skr-ad-Fahrgassenschaltung Itißt sich auch 
(:in t~yr~rnul~sches Vornuflaufmark~orgerat (Fq. 77’1) kombinieren. Wird der Antneb der Sarader zum 
Anlt:gc:n vor, fFahrqassen abgeschaltet, senken sich die beiden großen Spurschoiberi (Flg. 7712) des 
~~ydraullsc:hc-!n Vor,~lIfln~itrTl;lrki~:r(ji?ratc:s ab und rnarkicx’en die Fahrgassen. so daR diese slchtbnr 
‘;III~ bevor t-l;ls S,ialgut aufgetauten Ist 

N;ICI tlr:: Atls:;,i,tt Ist (2s dann mogllct~, Ir\ der) riech riecht durch die Saat sichtbaren Fahrgassen bei 
dr,r V(~lnlrtl,itJlsprItrurlg ~?ntlnngrutahrttri L)I~: Scholbon t;lnti angehoben. wen11 alle Särader nrbelten. 
13 !I wonrl k(:~nt: Falirg;rsse gesnt wird 

A 

Quetschstelle 

! t3o1m Betatlgrn dt, 3,. Voraufl;tiifni;rklerqerates Ist der Aufenthalt Im Schwenkbcreicii dor 
5$urc;cholbl:ri verboten Verletrungsgetnhr an beweglichen Teilen 

L)IO :~jriiri;c:hi!Iherl %nd rriit Hilfe der 0senschr;iuben (FIT 77,‘3) auf die Spurweite des Pflegeschlep 
pr~r:, iiiri*iistellt:ri 

Aul Ifxhttiri ISodcr sind die Spuranroißersctleiben durch Verdrehen des SpuranreIßeroberteiles 
(Fig ;‘7’4) so eirlzustellen. daß die Spurann,iRcrscheibon etwa parallel zur Fahrtrichtung laufen 
Auf xhwercIr Hoden sind die Spuranrt?lßc?r dagegon auf Griff zu stellen, so daß sie aggressiver 
&x!ltc:rl und oirle deutlich sichtbare Spur erzeugen 

2-fach Schaltung 
Wird i’lne >;arnd F-ahrg;lssensctlaltunc) rnii 2 iach SCh;~lturlg verwendet, ist nur eine Spuranreißer 
sc:lir:itx: LID montieren Diese SpuranrelOersCtleibe ist so einzustellen, daß bei etner Htn~ und Herfahrt 
auf dttrr Feld die Spurweite des Plegeschleppers angerissen wird (siehe Pkt. 16.6). 

Der Anrulßertrtiger (Frg. 77/1) ist nach dem LQsen des Sicherungsbolzens (Ftg. 77ail) zu der Seite 
zii neigen. auf der die Spuranreißerscheibe befestigt 1st. Anschließend Ist der Anreißertrager 
(FIQ 77/1) mit dem Tragarm (Fig 77a/2) in der Lochgruppe mit dem Sicherungsbolzen (Flg. 77ail) 
wlc?der zu befestigen und mit dem Klappsplint zu sichern. 

V”” 

25.1 Transportsteilung 

In Transportstellung sind die Anrelßertrager (Fig 7811) und Tragarm (Fig. 7812) mit dem Bolzen 
(Fq 7813) abzustecken und ZU sichern. 

Auf öffentlichen Straßen Ist der Anrelßertrager (Fig. 78/1) mit den Spurscheiben abzunehmen. J 

25.2 Einstellung des Steuerventiles 

Der Hydraulikzylinder des Vorauflaufmarklergerätes zum Heben und Senken der Spurscheiben wird 
von t?inem Ventil (Flg 7911) gesteuert, das wiederum über eine Schaltstange mit der Fahrgassen- 
schaltung verbunden ist. 

In Stallung ..O” des Schaltkastens wird die Zugstange (Fig. 7912) angezogen. der Hebel des 
Stcuervenlles nach vorne geschaltet und die Spurscheiben senken sich. Nach dem Weiterschalten 
des Schaltkastens auf Stellung ,,l” schwenkt der Hebel des Steuerventiles nach hinten und die 
SpurscheIben heben sich. 

In dieser Schaltstellung ,,l” erfolgt die Einstellung des Steuerventiles. Den Hebel (Fig. 7913) des 
Steuerventiles von Hand ganz nach hinten drücken und den zuvor gelösten Stellring (Fig. 79/4) fest 
anziehen. 
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Fig. 84 

Fig. 85 



26 Einsatzkasten 

Soll elne geringe Saatmenge bei großem Reihenabstand gesät werden, ist es zweckmäßig, den 
Elnsatrkasten (Fig.84/1) zu verwenden. Hierdurch lassen sich die Restmengen, die nicht ausgesät 
werden können, bis auf ein Minimum reduzieren. 

DIC! Elnsatrktisten vor den Sägehäusen montieren. die beim Stien der FeInsämereIen zum Elnsatz 
komrneri. An den belden außeren Saatkastennusltiufen lassen sich keine EInsatzkästen montieren. 
Bei Verwendung der äußeren Saatkastenausltiufe ist es erforderlich, die jeweils 2,Teleskoprohre von 
:%uOen zu demontieren und das Teleskoprohr von den Außenscharen zu dem 2. Sägehause von auljen 
iu fiihren. Ein Anwärmen der Faltenbtilge mit heißem Wasser oder Heißluft (z.B. aus einem Fön) er- 
If?icJ Itert diese Arbeit. 

[3e1 der Aussaat von schlecht fließendem Saatgut sind vor dem Einbau des Einsatzkastens die Rühr- 
gummi nach Fig. 84/2 bzw. Fig. 8413 zu montieren, um auch die letzten Reste von Saatgut aus dem 
Finsntrkasten zu entfernen. 

t Ins;ltikasten (Fig. 8411) im Saatkasten posltlonieren. Abdeckzunge (Fig. 84/4) mit Abdeckblech 
(r KJ. !N!5) Innerhalb und Befestigungsplatte (Fig. 8416) außerhalt) des Einsatzkastens mit Flach-- 
riintlschraubc: M6 (Flg. 8417) und Fliigelrnutter (Fig. 0418) befestigen Die Befestigungsplatte greift 
iliil Ihrnrn alisge~)r:~gteri Haken unter die Rilhrwelle 

27 Radspurlockerungsschuh 
Der I~ntl:;putloc:kerur~gsschuh (Ftg. 85/1) wird auf die Auliellschare gesteckt und mit Bolzen (Fig. 85/2) 
ciriti Kl~rppspl~tnl befestigt, um die Radspur der Sämaschine aufzulockern und um das Saatgut auf 
ca iicrn Bandbreite LU verteilen. Hierdurch ergeben sich gegentiber der Arbeit ohne Radspurtocke- 
rungsschuh ein besserer Feldaufgang und Mehrerträge, wie auch bei der Benutzung von Bandsaat- 
schuhen. 

Hel Verstopfungsgetahr durch Stroh oder Wurzelreste oder durch C?xtrem feuchten Boden wird der 
Had:;purlockerurrgsschuh abgenommen. 
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Fig. 85a Fig. 85b 

Fig.85c 
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27.1 Radspurlockerer mit Steinsicherung 

Zur ALJfiOCkeriJng der Sämaschinenradspuren können hinter den Rädern der Sämaschine Radspur- 
lockerer (Fig. 85a;l) angeschraubt werden. Die Spurlockerer lockern im Bereich des Außenschares 
so VIC Erde daß auch hier eine elnwandfrele Saatgutablage erfolgen kann. Trifft die Scharspitze auf 
einen Stein. weicht der Radspurlockerer aus Er ist schwenkbar angeordnet und wird durch eine 
starke Feder in ArbeitsstelkJng gehalten. 

ßt?lm Abstellf!n der Stimaschine klappt der Spurlockerer nach oben und wird dadurch nicht 
bt:scli;idiqt 

Auf Feldern nilt vle organlscher Masse kann der Radspurlockerer mit Hilfe der Abdrehkurbel 
(Felg. 85txl) eingeklappt werden Dazu den zweIteiligen Spurlockererarm einklappen. mit der Abdreh- 
kurbel ,inheben und den Fanghaken (FIT 85b/2) unter den Spurlockererarm drücken. 

F%~ur 8% zrtlgt die Montage des Spurlockerers 

Achtung! 
Beim Transport auf öffentlichen Straßen mkissen die Radspurlockerer der Da-30 SUPER demon- 
tlt:ri worden 
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Fig. 86 

Fig. 87 

Fig. 88 
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Fig. 89 Fig. 90 

Fig. 91 Fig. 92 
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Fig. 93 

Fig. 95 Fig. 96 
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28 Transportvorrichtung zur D8-40 SUPER 

Soll die DR 40 SUPER zum Transport auf Offentlichen Straßen in LBngsrichtung gefahren werden, 
kann o~nt? Transportvorrichtung geliefert werden (Flg 86). Nachtrtigllcher Anbau Ist möglich. 

28.1 Montage der Transportvorrichtung zur D8-40 SUPER 

An das rechte Seitenteil der Sämaschine wird eine Halterung für die beiden l.ransportGder 
geschraubt (Ficc. 87). In Arbeitsstellung auf dem Feld liegen diese belden Transportrader eng am 
SantkXtell an Selbstverstandlich kann der Deckel ungehindert geöffnet werden Der rechte 
Spurnnrellier (Fig. 87/1) wird aus dem Maschlnenrahmen entfernt und in eine Aufnahme In der 
-Trnnsportvorrlc~Itung gesteckt. 
Am linken Seltenteil der Samaschine wird die Zugdeichsel (Flg. 8811) zum Anhängen an die 
Schlepperunterlenker montiert. Bel der Arbeit auf dem Feld steht die Deichsel (Fig. @VI) senkrecht 

Zum Straßentransport wird zuerst nur das hintere Laufrad (Fig. 8911) der Transportvorrichtung bt:i 
angehobenor Stimaschlne nach unten in Transportstellung geschwenkt Wichtig Ist. daß immer 
beide Vt!rric?geiungsbolzen (Flg. 9011) eingeschoben und rnlt Klappsplinten gesichert werden. 

Die Stutze (Flg 91 ‘1) am linken Seitenteil wird heruntergelassen. Die Sämaschine wird so weit 
heruntergelassen, bis sie sich auf Stütze und hinterem Laufrad absttitzt. In dieser Stellung kann dann 
probiemios Uer CXnerienker zum Schiepper ausgehakt weiden. 

Anschließend wird die Maschine mit der Schlepperhydraulik wieder so weit angehoben, daß auch 
das vordere Laufrad (Fig. 9211) der Transportvorrichtung heruntergeklappt und verriegelt werden 
kann. Nun können auch die Unterlenker der Schlepperhydraullk abgekuppelt werden und die 
Samaschine steht auf der Stutzte und den beiden R%dern des Laufwerkes 

Jetzt wird die Deichsel (Fig. 9311) abgeklappt und In Transportstellung verriegelt (Fig. 94). Unterlen- 
kerstange (Flg. 9511) zum Ankuppeln der Deichsel an die Schlepperunterlenker aus der Halterung 
Ientnehrnen und am Kopf der Deichsel autstecken (Flg. 96). 
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Fig. 97 

- 

Fig. 98 
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Die Sämaschine ist zum Straßentransport vorbereitet (Fig. 97). 

Der Schlepper fährt vor die Deichsel, kuppelt die unteren Anlenkpunkte an der Unterlenkerstange ein 
und hebt die Sämaschine an, so daß die Stütze (Fig.98/1) hochgeschoben werden kann. Nachdem 
die ßeleuchtung angeschlossen ist, ist die AMAZONE-Samaschlne D8-40 SUPER fertig Turn 
Straßentransport. 

Transportvorrichtung mit Bereifung 5.00-16 
und Deichsel zum Ankuppeln an die Schlepperunterlenker für die D8-40 SUPER 

Bestell-Nr. 33620. 
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29 Längeneinstellung der Spuranreißer mit Beispielen 

Die> ILi~nge, nach der die Spuranreißer einzustellen sind, richtet sich nach der Schlepperspur, der Ar- 
beltsbreIte und der Reihenzahl der Sämaschine. Der Spuranreißer kann sowohl in der Schlepper- 
yur. als auch in der Schleppermitte markieren. 
IJnter den Punkten a) und c) sind Berechnungsbeispiele nufgefijhrt filr das Anreißen elner Spur in 
Schleppermitte. 
Unier den Punkten b) und d) sintl BArechnungsbelsplelo aufgefuhrt filr das Anreißen elner Spur in 
der Schlepperspur. 
Nach Punkt a) und b) Ist das Spuranreißermaß A (Fig. 98a) die Lange von der Spuranrelßerschelbe 
IIIS zum äußeren säenden Schar. 
Nach Punkt c) und d) Ist das SpuranreißermaO A (Fig.99) die LRnge von der Spuranreißerschelbe 
zur Maschinenmitte. 

a) Berechnung der Spuranreißerlänge zum Markieren einer Spur in Schleppermitte, 
gemessen vom äußeren säenden Schar 

N;~:1i folgender Forrnel kann das richtige SpuranrelßermaO A (Flg.98a) bei symmetrischer Anord- 
rillri(l der !;chare errechnet werden, 

.- .~~~~~~~~~~~~~~~ ~.. 
Abstand E3 der ,Äußeren saenden Schare :;l-)rlr;lrlrc!lOerrn;rß A ---- ---- -- .---.---- ~- ~~~~~~~ .+Relhenabstanc 

7 
-~--:l 

b) Berechnung der Spuranreißerlänge zum Markieren einer Spur in der Schlepperspur, 
gemessen vom äußeren säenden Schar 

Nach folgenden Forrneln kann das richtige SpuranrelßermaßA(Fig.98a) bei SymmetrischerAnord- 
nung (der Schare errechnet werden: 

l I. , Sprjr,lnr(gßermaß ,lJ --~~.--:-..--....-.-.--.--~ Abstand ß der äußeren säenden SchareeSchlepperspur S + Reihenabstand 
/ 2 

/ C’ AlM,lnt-l ß -. Arbeitsbreite- Relhenabstnnd 

Arbeltsbreito Reihenzahl x Reihenabstand 

Beispiel 1: Shen alle In F1g.98a gezeigten Schare: 

Arbeitsbreite: 3,Om Reihenabstand a = 12,Ocm 
Relhenratll: 25 Schlepperspur S: 1,5 m 

Abstand ß 7 300cm - 12cm = 288cm 

Sl)llr~inrelRerrn~~ß A = ---~~-8~~j-~~~ $ 12 cm 1 81 cm 

Beispiel 2: Snen nur die In Fig.98a schwarz gekennzeichneten Schare. 

Arbeitsbreite: 3,36m Reihenabstand b = 48,Ocm 
Relhenrnhl: 7 Schlepperspur S: 1,5m 

Abstand B r 336cm--48cm = 288cm 

Spuranreißermaß A- -288cm;150cm + 48cm = 117cm 
85 



D 

D’ t 
I: s_j u 

! + 
D 



c) Berechnung der Spuranreißerlänge zum Markieren einer Spur in Schleppermitte, 
gemessen von der Maschinenmitte 

Das Spuranreißermaß A (Fig.99), gemessen von den Berührungsflächen am Boden zur Maschinen- 
mitte, beträgt bei den Sämaschinen mit symmetrischerAnordnung der Schare: 

D8-25 SUPER: Spuranrelßermaß A = 2,550 m 
D8-30 SUPER. Spuranreißermaß A = 3,00 m 
D8-40 SUPER: Spuranreißermaß A = 4.00 m 
~~~ ._.~_... ..- ~1 

d) Berechnung der Spuranreißerlänge zum Markieren einer Spur in der Schlepperspur, 
gemessen von der Maschinenmitte 

Nach talgenden Formeln kann das richtige SpuranrelßermaßA(Fig.99) bei SymmetrischerAnord- 
nung der Schare errechnet werden: 

Arbeitsbreite - Reihenzahl x Reihenabstand ..~ ~~~. . .~~~~ ..~. 1 

Sp~lr;rnrelßermnß A 7 Arbeitsbreite ---hiew$Ee 

Beispiet 1: 

Saen ale 111 FIT. 99 gerelgten Schare: 

Arbeltsbrelte: 3,Om Reihenabstand a = 12,Ocm 
Relhenratll: 25 Schlepperspur S: 1,5 m 

Spuranreißermaß A -= 300cm - -T = 225 cm 

Beispiel 2: 

Stien our die In Fig.99 schwarz gekennzeichneten Schare: 

Arbeltsbrclte: 3.36 rri ReIhenabstand b = 48,Ocm 
ReIhenzahl: 7 Schlepperspur S: 1.5 m 

Spuranreißermaß A - 336cm -- -y = 261 cm 

30 Hochstellstütze 

Bei der Arbeit mit größeren Reihenabständen, d.h. mit weniger Scharen als an Ihrer Sämaschine vor- 
handen sind, kennen die nicnt erforderiichen Schare beim Aussäen aus dem Boden herausgehoben 
und durch die Hochstellstütze gehalten werden (Fig. 101). Die Scharlagerhalterung (Flg. lOO/l) ist mit 
einer Hochstellstütze (Fig. 100/2) aus Kunststoff ausgerüstet, die nach dem Anheben des Scharkör- 
pers nach hinten geklappt werden kann (Fig. 101) und das Schar in angehobener Stellung festhält. 
Soll das Schar wieder In Arbeitsstellung gebracht werden (Fig. lOO), heben Sie das Schar kurz an, 
klappen die Hochstellstütze nach vorn und senken das Schar nach unten. 
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Fig. 102 

Fig. 103 
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31 AMAZONE-Bestellkombinationen 
Zurvorbereitung des Saatbettes und zur Bestellung wird in zunehmendem Maße die Bestell-Kombi- 
nation (Flg. 102) eingesetzt. Bodenbearbeitung und Aussaat in einem Arbeitsgang spart nicht nur 
Arbeitszelt und TreIbstoff, sondern verbessert wesentlich die Aussaatbedingungen und ergibt somit 
höhere Et trage. AMAZONE-Rütteleggen und AMAZONE-Kreiseleggen werden direkt nach dem Pflug 
oder auf grobscholligen BOden ohne organische Masse eingesetzt. Beim Einsatz des AMAZONE- 
Kreiselqrubbers (FIT. 102/1) kann auf die Arbeit mit dem Pflug ganz verzichtet werden. Organische 
Masse wird vom Krelselgrubber oberflächennah elngemulcht und mit aufgeworfener Erde bedeckt. 
Der Abbau der organischen Masse erfolgt sofort und die Bodenstruktur bleibt erhalten. 

Die Zinken der AMAZONE-Bodenbearbeitungsgeräte haben ernen Entmischungseffekt. Die groben 
Erdteilchen werden weiter befördert, als die feinen. Hierdurch konzentriert sich die Feinerde im unte- 
ren Bereich der bearbeiteten Zone, während die groben Teile an der Oberfläche bleiben und somit 
vor Verschlämmung schützen. 

Der von den Zinken aufgeworfene Erdwall füllt gleichzeitig Unebenheiten aus und schafft ideale 
Bedingungen für eine gleichmäßlge Einhaltung der Ablagetiefe des Saatgutes. 

AMAZONE-Bodenbearbeitungsgeräte stützen sich auf der Packerwalze (Fig. 102/2) auf und halten 
exakt die Arbeitstiete ein. Der bearbeitete Boden wird durch die Packerwalze wieder rückverfestigt. 

Das feine Saatbett und die konstante ruhige Fahrgeschwindigkeit der Bestell-Kombination von 6 bis 
8km/h, bewirken bei der Sämaschine einen ruhigen Lauf der Schare und damit eine exakte Einhal- 
tung der gewünschten Ablagetiefe des Saatgutes. 

Reicht die Hubkraft des Schleppers beim kombinierten Einsatz von Bodenbearbeitungsgerät und 
Sämaschine nicht aus, um die Kombination am Feldrand bzw. zum Transport hochzuheben, kann der 
Hubkraftbedarf beim Einsatz des AMAZONE-Systems ,,Huckepack” (Fig. 102/3) um ca. % gesenkt 
werden. 

Bodenbearbeitungsgerät und Sämaschine werden mit einem Rahmen verbunden dessen Hydraulik- 
zylinder die Sämaschine über die Packerwalze anhebt. Bei nun reduziertem Hubkraftbedarf heben 
die Unterlenker des Schleppers die Gesamt-KombInation an (Fig. 103). 
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Werksvertretung und Maschinen-Auslieferungs- Telefon,Telefax, 
Werksbeauftragte und Ersatzteillager Telex, Autotelefon 

GebietSchleswig-Holstein (24J AMAZONE-Werksniederl. Nord Tel.: (04321)5043/4 
Herr Gerhard Wulf (29) Otto-Hahn-Straße2 
Ihlendiek 34 

Fax: (04321)53521 
W-2350 Neurnünster 

W-2000 Hamburg 73 Braak (Gewerbegebiet Holstenhalle) 
Tel.: (040)6775368 
Fax: (040)6779047 
Autotel. (0161) 2410098 
- ~. ~.- 
Gebiet Bremen (09) Lager: Bremen-Oberneuland 
Werksvertretung 

Tel.: (0421)251027 
An den Wühren 21 Fax: (0421)251028 

Fa. Franz J. Volbert W-Z800 Bremen-Oberneuland Autotel.: (0161) 2414330 
- 
GebietWeser-Ems (04) Lager: Ihrhove Tel.: (04955)5209 
Werksvertretung Großwolder Straße 28 Fax: (04955)4384 
Fa. Diedrich Jungeblut W-2957 Westoverledingen-lhrhove 
~-- 
Gebiet Hannover (05) Lager: Sarstedt 
Werksvertretung 

Tel.: (05066)3084/5/ 
Giesener Straße 7 a Fax: (05086)3086 

Fa. Fritz Lippold Postfach 1245 
Inh. Wilfried Lrppold W-3203 Sarstedt (Hann.) 
--- 
Gebiet OsnabrücMMünster (11) 

-- 
AMAZONEN-WERKGaste im Hause 

Herr Heinrich Kampmeyer W-4507 Hasbergen-Gaste AMAZONEN-WERK 
Hasbergen-Gaste 

----- 
GebietWestfalen (12) Lager: 4783Anröchte-Altengeseke 
Herr RolfTempel 

Tel.: (05203)3585 
Fax: (05203)6439 

Schwarzbachtal 21 Autotel.: (0161) 1513899 
W-4806Werther bei Bielefeld 

Gebiet Rheinland (06) AMAZONE-Werksniederl. RHLD Tel.: (0228)332034/5 
HerrAnton Geers (26) Am Güterbahnhof Mehlen Fax: (0228)332719 
Herr HartmutTerjung (30) Galileistraße 
Herr Heinrich Schneider (31) W-5300 Bonn 2/Bad Godesberg 
- 
Gebiet Hessen (Nord/Süd) (02) AMAZONE-Werksniederl. Tel.: (05671)2071 
Herr Friedhelm Krause (Nord) (25) Hofgeismar Fax: (05671)6738 
Sternbinge27 .W-3580 Fritzlar-Werkel, Ladestraße/Lindenweg 22 
Tel.: (05622)3381 W-3520 Hofgeismar 
Fax: (05622)5601 
HerrWilly Bach (Süd) (23) 
Obergasse23.W-6478Nidda24, 
Tel.:(O6043)1691~Fax:(O6043)40833 
- 
Gebiet Franken (03) Lager: Nürnberg 
Werksvertretung 

Tel.: (0911)443266 
Bruneckerstraße93 

Fa. Josef Eger KG 
Fax: (0911)458748 

W-8500 Nürnberg 

Gebiet Bayern (13) AMAZONE-Werksniederl. Tel.: (0871) 7 1942 
HerrWilhelm Englbrecht Landshut 
HerrWilhelm Schätz 

Fax: (0871)76737 
Oberndorfer Straße 26 a 
W-8300 Landshut 

Gebiet Bayrisch Schwaben - AMAZONE-Werksniederl. und Tel.: (08230) 1517 
Westliches Oberbayern (08) Zentrallager Süd Fax: (08230) 1631 
Herr Jürgen Sommerkamp (07) Am Bahnhof 
Gablonzer Straße 1 

Autotel.: (0161) 1513044 
W-8901 Gablingen 

W-8952 Marktoberdorf, 
Tel.: (08342)2210 

Gebiet Baden-Württemberg (10) Lager: Ulm 
Werksvertretung 

Tel.: (0731)37413/4 
Büro und Lager: Im Güterbahnhof 

Fa. Walker + Haug 
Fax: (0731)34098 

Postfach 4169 
Inh. Thomas Haug W-7900 Ulm 



Werksbeauftragte Deutschland-Ost 

Gebiet Mecklenburg-Schwerin (74) Gebiet Sachsen-Anhalt (72) 
Herr Fritz Beu HerrWolfgang Gottschlich 
Parumerstraße 4 Dr.-Schultz-Lupitz-Straße 24 
0-2601 Parum 0-3581 Kusey 
Tel.: Güstrow 48441516 Tel.: Kusey 338 

Gebiet Mecklenburg-Neubrandenburg (75) 
Herr Dirk Pliquett 
Boldebucker Weg 5 
0-2601 Gülzow 
Tel.: Güstrow 4844/5/6 

Gebiet Brandenburg (73) 
HerrArtur Möbius 
Dorfstraße 1 
0-4601 Zallmsdorf 
Tel.: Zahna 436 

Gebiet Sachsen (76) 
Herr Rainer Meyer 
Furtweg 28 a 
0-8293 Königsbrück 
Tel.: Amt Königsbrück 2522, Hausapparat 295 

Gebiet Thüringen (77) 
Herr Jürgen Münnich 
Am Wege nach Thalborn 119 
0-5301 Vippachedelhausen 
Tel.: Berlstedt 576 (Durchwahl 0037 62 192576) 



Fabriken für 0 Düngerstreuer 0 Feldspritzen 0 Sämaschinen 0 Boden- 
bearbeitungsmaschinen 0 Mehrzweck-Lagerhallen 0 Kommunalgeräte 

AMAZONEN-WERI(E 

1: q 
AMAZONEN-Werke H. Dreyer GmbH & Co. KG AMAZONE-Machines 

Agricoles S.A. 
W-4507 Hasbergen-Gaste W-2872 Hude F-57602ForbachiFrance 
Postfach51 Postfach 1154 rue de Ia Verretle 
Telefon. (0 54 05) 501-0 Telefon: (0 44 OSJ 927-0 Telefon: 0033 (87)8 76 3013 
Telefax: (0 54 05) 501-147 Telefax: (0 44 08) 927-399 Telefax: 00 33 (87) 5 53 23 

I (0 501-202 . . 54 05) 
Telex: 9 4801 Telex: 25 10 10 


